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Zweierlei Recht
Aus dem Ruhrgebiet wird uns geschrieben :
Als neulich unser Genosse Dr . S i e m s e n in Essen zu sechs

Monaten Gefängnis verurteilt wurde , wendete sich die

frankfurter Zeitung " unter der Ueberschrift „ Zweierlei
Recht ? " scharf gegen dieses Urteil , das auch dann völlig un -
haltbar sei , wenn Dr . Siemsens Handlungsweise nicht , wie
es eindeutig der Fall war , unter die A m n e st i e fiele . Aus

dlesen Worten geht hervor , dah man im übrigen Deutschland
in völliger Unkenntnis über die ungeheuerlichen Borgänge
tm Industriegebiet lebt . Man weist dort augenschemlich
nicht einmal , dah die Amnestie zwar zugesichert ist . daß im

vertrauen darauf viele vor dem weihen Schrecken geflüchtete
Arbeiter zu ihrer Arbeitsstätte zurückgekehrt sind , dah aber
die Amnestie nicht durchgeführt ist . Deshalb feien im folgen -
den einige Tatsachen aus einer Uebcrfülle von Material der

Oeffentllchkeit unterbreitet . Sie werden wohl eine aus -

reichende Antwort geben auf die Frage : „ Zweierlei Recht ? "
Dah die zahlreichen M o r d e, die auch in E s f e n und Um -

egeno an unschuldigen Arbeitern begangen sind , keine
- ü h n e gefunden haben , braucht wohl nicht erst erwähnt zu

werden . Das wird nach allem , was wir erlebt haben , auch
der Naivste nicht erwarten . Wir stellen es hier nur deshalo
noch einmal fest , weil sich von diesem Hintergrunde das nun

Folgende besser abhebt .
Während man jedem Mordbuben in der Reichswehr die

Möglichkeit zur Flucht gibt , wenn sich seine Tat nicht mehr
gut verbergen läht , besteht natürlich bei jedem Proletarier
unter allen Umständen Fluchtverdacht , so dah er in

Untersuchungshaft gehalten werden muh . Diese Unter »

suchungshaft wird vielfach dadurch zu besonder »
schlimmer Qual , dah dem Angeklagten , der auf Grund irgend -
einer Denunziation verhaftet — manchmal gar nicht
weih , was man ihm vorwirft , oft lange Zeit nicht die Mög -
lichkeit gegeben wird , mit seinem Verteidiger zu

sprechen . Einige Beispiele :
1. Alfred Wilger » . angeklagt wegen Teilnahme an den

Kämpfen , schreibt am W. Juni , er sei der Verzweiflung
o t e, du er nach 4 Wochen Untersuchungshaft noch nicht die Er -

» aubnis habe , seinen Verteidiger zu sprechen .
2. Mertens und S Genossen aus Annen , im Mai verhaftet

wegen Beteiligung an der Bildung der örtlichen Sicherheit ? -
wehr . Erst nach dreimaliger Bitte des Verteidigers trifft am
t . Zuli die Verkehrsgcnchmigung ein .

8. Franz Kaack und S Genossen aus Kray , seit 10. April in

Untersuchungshaft wegen Beteiligung an der Sicherheitswehr .
Mehrfache Haftbeschwerde nicht beantwortet oder abgelehnt .

4. Milchhändlcr Rudolf Urasek aus Gladbeck , feit April in

Untersuchungshaft , da er für die „ Rote Armee " angeworben haben
soll. Er hat für seine 68jährige Mutter und zwei Kinder zu

sorgen, hat im Krieg das rechte Auge verloren und nch ein schweres
Nervenleiden zugezogen . Da seine Existenz - » » niMet wird und

«r der völligen Verzweiflung nahe ist , will er in den Hunger -
streik treten .

, 8. Die Frau des Strahenbahnschaffners Bleschke aus Essen ,
stit 27. Mai fünf Wochen in Untersuchungshaft , da sie auf Anzeige

? >nes ihr feindlichen Hausbewohners wegen Bedrohung verklagt
' st und Mitgliedern der „ Roten Armee " Elfen ste -
geben hat . Eine Haftbeschwerde vom Zl . Mai wurde keiner

Antwort gewürdigt , da bei der Frau , die sehr kränklich ist und

drei kleine Kinder hat . natürlich dringenderFluchtoer -
dacht vorlag . Sie wurde erst kürzlich aus der Haft entlassen ,

nachdem ihr Befinden sich so verschlechtert hatte , daß man sie nach

Hagen tragen mußte .
Ts sei noch erwähnt , dasi die Angeklagten und Verurteilten

durchweg unbestraft sind und die besten Zeugnisse bei -

' ringen können . Wesentlich anders werden Verbrecher be -

handelt . DasVerbrechergesindel , das während der

durch den Bruch des Abkommens seitens der Reichswehr her -

vorgerufenen Auflösung sein Unwesen im Ruhrrevier trieb ,

litzt nicht in den Gefängnissen . Ein gefährlicher

Tinbrecher z. B. . den der Essener Vollzugsrat einlieferte .

zvurde am nächsten Tage aus dem Zuchthaus entlassen und

konnte seine Tätigkeit fortsetzen . Auf Beschwerde wurde er -

klärt , man habe ihn nicht länger festhalten dürfen . Qder es

muchten Leute , die zu Gewalttaten aufgereizt
a t t e n, ein paar Tage fpäter nach der Besetzung wieder i n

derReichswehr auf . Sonderbar , höchst sonderbar !
. Run etwas über die Urteile ! Besonders schlimme Urteile ,

.
wie das gegen Kaiser - Neviges , der zehn Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehr verlust erhielt , weil

J-r auf dem Wege zum Keller eines Wirtes gesehen wurde , in

dem sich ein Waffenlager befand , oder gegen den Straßen -
bahnsäsaffner Müller - Essen , der fünf Jahre Zuchtbaus
und fünf Jahre Ehrverlust erhielt wegen Waffenbesitzes .
lollen hier nicht aufgezählt werden , obwohl man damit Spal -
wn füllen könnte , sondern es soll nur die durchschnittliche
Praxig der Gerichte — nicht nur der Kriegsgerichte , auch die
dor jetzt amtierenden — gezeigt werden . Dajedeirgend -
10 ' e geartete Teilnahme a n der Bewegung
dhne Unterschied auch des Zeitpunktes als

M V f riedensbruch betrachtet wird , so gibt es keine

nwdr . gere Strafe als drei Monate Gefängnis . Einige Bei -
spiele :

1- Franz Eruszinski , halbseitig gelähmt , tat einige Tage
«chreiberdienst « beim Essener Vollzugsrat . Urteil : 4 Monate

�mngnis . Auf das Begnadigungsgesuch vom 15. Juni ist kein «
Antwort eingetroffen .

England und der DanzigerHafenstreik
Pari » , 28 . Zuli .

Lloyd George und Millerand haben , wie Havas berichtet , dem
alliierten O b e r k o m m i s s a r i n D a n z i g Sir Reginald Tower

Instruktionen gegeben , er möchte sich bemühen , zu verhindern , daß
der Versuch der Alliierten , Polen ihren Beistand zu leisten , durch
politische Akte , wie denStreikder Hafenarbeiter , die sich
geweigert hätten , die Munitionsschiffe zu entladen , durchkreuzt
werde .

Danzig , 28. Zuli .
Gestern nachmittag hat ein Kommando englischer Soldaten mit

der A u s l ad u n g des für Polen bestimmten Munitionsdampsers
„ Triton " begonnen . Bei einer Besprechung des Generals Heyking
mit den Vertetern der Transportarbeiterverbände wies der Gene -
ral darauf hin , daß es in Zukunft nicht möglich sein werde , die Be -

satzungstruppen zu Arbeiten im Hafen heranzuziehen . Es würde
dann nicht ausgeschlossen sein , daß man schließlich englische Arbeiter
nach Danzig holen werde .

Die Drohung des englischen Generals wird auf die Dan -

ziger Hafenarbeiter kaum den gewünschten Eindruck machen ,
denn es ist auch in Danzig nicht unbekannt , daß die englische
Arbeiterschaft die Interventionspolitik der englischen Regie -
rung auf das schärfste verurteilt und jede Unterstützung des
verbrecherischen Kriege » im Qsten mit alle » Mittel » betämpft .

Lord Grey gegen die englische
. Polenpolitik .

London , 2«. ZuN .
Der „ Times " zufolge ist in den vereinigten Staaten ein Brief

von Lord Grey an Lord Robert Cent vom 25. Zuli veröffent¬
licht worden , in dem e « «. a. heißt :

Jeder , der ein Interesse an dem Völkerbund nimmt , sollte
gegen die kürzlich im Parlament abgegebene ErNörung protefti «.
m« . daß wir verpflichtet sind . Polen zu unterftützeu . weil wir
Mitglieder de » Böllerbundes stnd . Der Völlerbund hat nicht » mit
de « russisch - polnischen Krieg zu tun . und e « ist ein Berbre -

2. Otto Schladt aus Borbeck , einziger Ernährer seiner
Mutter , war einen Tag ( 23 . März ) bei der Roten Armee , ohne
mitzukämpfen . Urteil : 6 Monate Gefängnis ( Mindeststrafe für
Aufruhr ) . Auf das Gnadengesuch vom 16. Zuni ist keine Antwort
eingetroffen .

8. Anstreichermeister Vlncon aus Essen hat als MitgliedMi SichcihcHsivehi zwei Leute vorgeführt . Ferner hat er einem
Tiesbauunternehmer , der die Kappschen Streikschichten nicht be -
zahlen wollte , erklärt , dann müsse er ihn dem Bollzugsrat vor -
führe » Urteil : Z Zahre Gefängnis . Gnadengesuch ist vom
Reichspräsidenten abgelehnt .
. J£nie Stein aus Dinslaken , einzige Ernährerin ihrer
kranken Mutter , trat als Krankenpflegerin bei der „ Roten Armee "
ein , um Geld zu verdienen , nachdem ihr ein Arzt erklärt hatte ,
st « könne das ganz unbedenklich tun , weil sie damit nicht Partei
ergriffe . Urteil : 1 Zahr Gcsängnis .

Präsidenten abgelehnt .
6. Joses P i s ch c z a n hatte dem Michael Muschollek - Vottage ge -

stattet , fem Gewehr im Stall zu oerbergen . Urteil : Pischczan . der
sechs Kinder zu ernähren hat , 1 Zahr , M. I�Z Zahre Gefängnis .
Aus das Gnadengesuch vom 15. Zuni ist keine Antwort ringe -
troffen .

7. Friedrich G r e e n s aus Essen hat als Posten der Sicherheits -
wehr die H a u p t k a s s e auf der Post b e s ch ü tz t . Urteil : Z Mo -
nate Gesänguis .

8. Joses P o d l e ck aus Borbeck hat einer Abteilung beim
Waffensuchen de » Weg gezeigt , selbst keine Wajfe getrogen .Urteil : 6 Monate Gesängnio . Aus Gnadengesuch vom 15. Zuni
ist keine Antwort eingetrosfen .

Aus diesen Beispielen , die sich beliebig vermehren ließen .
lernt man nicht nur die Urteilssprechung ver Gerichte kennen ,
man sieht auch , von welch zweifelhaftem Wert die Gnaden -
gesuche sind . Interessant sind auch die Urteilsbegrün -
düngen . Dafür nur ein Beispiel aus vielen :

Dr . S iem se n - Essen konnte vor Gericht einwandfrei
nachweisen , daß er die Zeitungszensur nur übernommen .
hatte , um Ucbergriffe gegen die Zeitungen zu hindern und
für Ordnung zu sorgen . Urteilsbegründung : Dadurch , daß
Siemsen für Ruhe und Ordnung gesorgt habe , habe er in -
direkt die Rote Armee unterstützt und sei somit des Land -

friedensbruchs schuldig .
Sehr eigenartig ist auch die verschiedene Praxis

beiderErhebungderAnklage . Unmittelbar nach
dem Kapp - Putfch bildete sich in Essen der sogenannte Poll -

zugsausschuß der Mehrheitsparteien im Einverständnis mit

der Regierung ( Severing ) und übte unter anderem auch eine

Zensur aus . Dieser Pollzugsausschuß forderte dann alle auf ,
den Ano . Z ungen des neugebildeten Vollzugsrates Folge zu

leisten . Wenn ein Angeklagter erklärt , er habe sich daraufhin

chen gegen den « und und sein « Mit - zNeder , khm die « er ,
antwortlichleit zuzuschieben , wo dies « tatsächlich bei eiuzelyen
Regierungen liegt . Die rusfisch . poluische Krists ist deshalb ent -
standen , well der Löllerbund unbeachtet gedlieden ist . Der Bund
hätte schon vor Monaten dazu gebraucht werden können und dazu
gebraucht werden müssen , um die polnische Offensive tu verhindern
und drn Frieden herzustellen . Der einzige Zweck » eine » Briese »
ist . gegen die Behauptungen zu protestieren , daß der Völlerbund
uns in » orllegendem Falle die verpflichtoag auserlegt , in de «
Krieg , « gehe « .

Aufstand w Posen ?
Räch verschiedenen Rachrichten sollen , wie die P . P . R. höre » ,

in Posen Aufstände auvgedroche » sein , man spricht von eine ?
Revolution . Bereits vor drei Tagen sind die polnischen Grenz »
Posten zurückgezogen worden , wie durch Beobachtungen in de »
Grenzorteu Etsche und Tirschtiegel festgestellt werden

konnte . Deutsche Flüchtlinge , die der Arbeitsgemeinschaft in
Meseritz überwiesen stnd , berichte « gleichsalls von Aufständen ,
ferner , daß das polnische Militär zur Niederschlagung dieser Ans »
stände nach Posen zusammengezogen ist.

Keine Zurückziehung der alliierten

Truppen aus dem Abstimmungsgebiet
voulogne , 28 . Zuni ( Havas ) . -

Millerand und Lloyd Georg « haben auf Grund «ine » Gutachten #
de » Marschalls Fach , die gestern von der Botschasterkonferenz ge -
troffen « Entscheidung , die Zurückziehung der britischen und ttalieni »

schen Truppen aus den Gebieten von Allenstein und Marien »
werde » einzustellen , genehmigt .

Wie aus Aeußerungen Churchills im englischen Parlament
hervorgeht , steht die von der Botschasterkonferenz getroffene
Entscheidung im Zusammenhang mit den Ereignissen auf dem

polnischen Kriegsschauplatze .

Das Ende eine » Unfug » . Dr . D o r t e n ist am Mittwoch vor »
mittag unter sicherem Geleit wieder in Wiesbaden eingetroffen .

für berechtigt gehalten . Aufträge des Vollzugsrats auszu -
führen , so erklärt das Gericht , der Vollzugsausschuß sei ebenso
ungesetzlich und strafbar wie der Vollzugsrat . Nun hat aber
die Staatsanwaltschaft weder die Mitglieder des ersteren
noch des letzteren unter Anklage gestellt . Im ersteren Falle
würde die Regierung eingreifen m ü s s e n, da es sich um ihre
Freunde und Beauftragte handelt , im zweiten fürchtet man
die Wirkung auf die Arbeiterschaft . Damit enthüllt sich aber

auch die ganze llnhaltbarkeit der Situation : 1. Man verur -
teilt Beauftragte des Vollzugsrats , ohne sich an diesen selbst
oder gar an den sogenannten Vollzugsausschuß heranzu -
wagen . L. Nach der Praxis der Gerichte müßten im rheinisch -
westfälischen Industriegebiet mehrere hunderttausend , im

Reich ein paar Millionen Menschen zu Gefängnis und Zucht -
Hans verurteilt werden - Anhänger aller Parteien , von den

Kommunisten bis zum Zentrum und den Demokraten .

Im Anschluß an die angeführten Tatsachen noch einige
Gegenüber st ellungen :

1. Die reaktionären Gutsbesitzer im Osten können beliebig
große Waffenlager auf ihren Gütern haben — der Prole¬
tarier . bot dem man Waffen findet , wandert ins Zuchthaus .

2. Die Teilnahme am Kapp - Putsch bleibt straflos — die

Teilnahme an der zur Bekämpfung der Reaktion gebildeten
Roten Armee kostet Zuchthaus oder lange Gefängnisstrafen .

3. Der Dank des freien deutschen Volksstaates für man -

archistische Offiziere besteht in Beförderungen — der für
sozialistische Proletarier , die im Krieg schwer verletzt sind , in
der Unterbringung im Gefängnis . �

4. Für Mörder von revolutionären Führern oder von

Proletariern besteht kein Fluchtverdacht , d. h. sie dürfen
fliehen — für Proletarier , die Kassen oder Bergwerke be -

wacht und beschützt haben , besteht Fluchtverdacht , h. h. sie
sitzen monatelang in Untersuchungshaft .

5. Minister brauchen in der deutschen Republik ihr Wort

nicht zu halten — Proletarier , die sich auf Ministerver -
sprechungen verlassen , erhalten im Eefangms Ze,� über ihre

Gutgläubigkeit und über den Wert eines deutschen Minister -
wortes nachzudenken .

Das Resultat ist : Die „Rechtspflege " in Deutschland
hat eine unheimliche Afichnlichkeit mit der in H o r t h y -

Ungarn . Soll es auch bei uns dazu kommen , daß das in -
ternationale Gewerlichaftsburcau den Boykott über Deutsch -
land verhängen muß ? Eines ist sicher : Der Wortbruch der

Regierung und das freie Walten des weißen Schreckens und
fühlt . Wenn die Saat einst schrecklich aufgehen wird , dann
der Klassenjustiz säen eine furchtbare Saat der Erbit »
t e r u n g im Proletariat , das sich verraten und verkauft
mögen die Schuldigen sich nicht beklagen . Wir warnen die
Regierung und das Parlament zum letzten Male .



Die Hundstagspolittker
Das Abkommen , das „ zwischen dem Vorsitzenden der II . S . P . D.

H i l f « r d i n g. dem Kommunisten Levi und dem früheren Ge -
sandten der Sowjetrenicrung in Berlin . Herrn I o f f in M « m « l
abgeschloffen worden ist , hat die amtlichen Stellen veranlagt , sofort
eine Untersuchung einzuleiten . Wir halten diese Maßnahme
für durchaus erforderlich , schon mit Rücksicht auf das drohende
Blutv - rgi - hen , das bald über Deutschland hereinbrechen wird .
Haben doch die dunklen Machthaber in den « Vertrag , an dessen
Richtigkeit nach der „ Magdeburger Zeitung " nicht gerüttelt werden
kann , sich verpflichtet , mit „ Waffengewalt alles auszurotten , was
sich dem Proletariat entgegenstellt " .

Es wird also sehr viel kostbares Bürgerblut fliegen . Um so
nnocrstandlicher ist daher das Verhalten des Ob - rpräsidentcn
H ö r s i n g, der es abgelehnt hat , sich über die Angelegenheit auch
nur mit einem Wort zu äußern . Warum , das erfahren wir aus
dem „ Berliner Lokalanzeiger " , dem Blatt « , das sonst nur in zer -
schnittenem Zustand verwendet werden kann , diesmal sich aber
um das Wohl der Allgemeinheit ein nicht zu unterschätzendes Ber -
dienst erworben hat . Das Blatt macht nämlich an leitender Stelle
darauf aufmerksam , dah dieser Hörstng Oberpräsident von Gnaden
der roten Armee bleibt , umgeben von einem Stab gefürchtet «:
Revolutionäre : Dem Oberbürgermeister B « i m s, den Partei¬
sekretären Peters , Beyer . Bauermeister , dem Polizei -
Präsidenten Krüger und dem durch seinen Blutdurst berühmt
gewordenen Hauptmann von Beerfelde nebst dem schon viel -
genannten und allbekannten Oberleutnant Hansemann .
Stettin .

Ganz schlimm steinen die Zustände in Oberschlesien zu
werden . Dort ist . dem allzeitig zuverlässigen „Lokalanzeiger " zu -
folge , die Stadt H i n d e » b u r g als Sitz der neuen Regierung
ausersehen . Die roten Mordbuben wollten mit der Wahl gerade
dieses Ortes den Namen des so allseitig geliebten großen Feld -
Herrn schänden . Fürchterlich « Dinge bereite » sich dort vor , das
sagen schon die Namen der neuen Regierungsmitglieder , die als
anerkannte Rätediktatoren fund selbstverständlich hervorragend «
Führer der U. S . P . D. ) sich bereits einen Namen gemacht haben .
Hier sind sie :

1. Bureaubeamter Herm . Misdee , Gleiwitz , Hindenburg -
straße IS : 2. Job . R a s ch. Pole , Gleiwitz . Löwenstraße 2: 3. Ober -
lehrer Herm . Lang . Sindenburg , Friedrich - Karl - Straße 13 :
1. Kaufmann Joseph Schon gut . Hindcnburg , Gartenstraßc kl ;
5. Seminaroberlehrer Franz E o r a u s, Pole . Kattowitz , Bis -
marckstraße S: b. Hüttenangestellter A. Knoblauch , Deutsch -
Ruffe , Kattowitz . Holtzeftraße 27 : 7. Oberl . Iwan Lönrnger .
Deutsch - Russe . Komgshutte , Laurastraße 2,

Zum Glück haben wir noch eine Reichswehr und einen
Seeckt . Der hat bereits einen Eenerafftabsplan ausgearbeitet ,
zur Riederhaltung der geplanten Erhebung . Der Deutschen
Wirtschaftshilfe ( Berlin R, Oranienburger Straße 07 ) aber
gebührt ganz besonderer Dank . Sie hat Tag und Nacht gearbeitet ,
um hinter diesen Plan zu kommen . Der einfache Arbeiter S t i n-
n e s, der anstrengende Tätigkeit immer zu würdigen weiß , hat ihr
deshalb von seinem ersparten Geld eine Extravergütung von einer
Million bewilligt . Die linksradikalen Hetzer , die sich durch die Eni -
hüllung getroffen fühlen , sollen nicht etwa glauben , daß dies
alles Hundstagsphantasien sind . Es liegt doch genügend
B- weismaterial darüber vor . daß die bürgerliche Presse ähnlich «
Veröffentlichungen auch schon in der kalten Jahreszeit gebracht
und Gläubige damit gefunden hat . selbst in den Är�Vm der
Minister .

f.' ; urf r: '
Die Waffenschleber

- . �Der Retchswehrminister . Tr. Eeßler ist nach Ei la mit

einem dicken Aktenbiindel gefahren , das in wohlgeordneter
Auswahl alle Spitzelnachrichten enthielt , die im

letzten Jahre im amtlichen Austrage hergestellt worden sind ,
um die Notwendigkeit einer starken Wehrmacht nachzuweisen .
Tie unsaubere Spekulation , mit diesem erschwindelten Mate »

rial einen Eindruck auf die Vertreter der Entente zu machen .
erwies sich als verfehlt . Dennoch arbeiten die amtlichen mili -

tärischsn Stellen noch heute mit dem Märchen einer stark be -

waffnsten „ Roten Armee " , und zwar in dem gleichen Augen -

blick , wo alle noch greifbaren Waffen unter Zuhilfenahme
des militärischen Dienstweges der Reaktion in die Hände ge -

spielt werden . In Berlin haben allein in den letzten

Tagen — also nach Epaa — die Eisenbahner folgende
Waffensendungen angehalten :

Vom Artilleriedepot in E p a n d a u, Nnterschrift H « n n i n g. an

Zeitfrw . - Regt . Dresden 1 Kiste Waffen ;
« Wreü Tegel 1 Kiste Waffen :

Aamm. Dessau 4400 fcharfe Vatronen K. SS ;

M lit . Verein Rahnsdorf , « d� Hrn . Semmel , Vorst :

Kricger - Verein E r ä b e n d o r f. Adr . Hrn . Lehmann , Vorst ;

Landw . Verein Liebenthal , Zldr . Hrn . Schmidt . Vorst

Die letztgenannten drei Sendungen erhielten i « eine Kiste , an -

„ . Mi * . Jnlanterieaerät : sie ent prachen aber dem Gewicht und

sollte . Das gleiche tnfst zu für folgende Sendungen .

Landw . - Lerein E ö p « n i ck, Adr . Hrn . Otto , Stadttheater ,

Landw . - Verein Groß Wootz , 2 Nisten :

Krieger - Verein Reinickendorf - Ost . Rentier Friedr . Müller ,

Kriegcr -Äerein Borussia Berne i. M. , 1 Kiste :

Kriener - Verein W e n d. - R i e tz, Scharmißelsee , 1 Kiste .

Auf dem Anbaltcr Bahnhof am Sonntag angehalten :

An Am7svoistand Alt - Bechern bei Liegnitz 2 Körbe , 2l Zenti »
m- ter . Granaten . Abs . Artl . - Depot Spandau !

Das vorbildliche Verhalten der Elsenbahner . d,e diese

Waffensendungen für die Konterrevolution angehalten

haben , muß im ganzen Reiche nachgeahmt worden .

Der Vampyr

Die „ Germania " beschäftigt sich in mit

der Herabsetzung der Wehrmacht auf 100 000 Mann . Sie

kommt dabei zu dem ganz richtigen Schlug , daß die neue

Wehrmacht nichts weiter sein kann , als eine Polizei -

. ruppe . Dieser Bestimmung wurde von den hoberen

Stellen entgegengearbeitet , vor allem versuchten dl « höheren

Kommandostellen der Heeresverminderung allerlei Wider -

stand zu leisten . Der Abbau sei aber unbedingt geboten , und

zwar müsse auch dort angefangen werden , " « m . not¬
wendigsten geworden sei : bei den Stäben . Wörtlich heißt
es darüber :

Man baue doch auch die Stäb « ein wenig ab , die unter Herr »
Roske i » den Palästen des Liitzowufera und der ���siraß « l «

umgekehrten Verhältnis zur Reichsivehr angeschwollen stiu ». Was
ssllen dorcirtige Kopse aus dem kleinen Rumpfe der deutschen
Po ' . izeimacht ? Was soll endlich immer noch das petresakte Krieg »
ministttium in Leipziger und Ailbelmstraße mit seine « Hun -
derten von Jnsaffen und Seldempsänzern ? Pflicht des Wehr -
Ministers wird es vor allem fein , mehr als sein Vorgänger ein Auge
darauf zu haben , daß die verfassungstreuen Elemente
der Reichswehr erhalten bleiben und entsprechend oerwandt wer -
den . Wer allerdings die Verhältniffe näher kennt , wird kaum die
Hoffnunz hegen können , daß Herr Eeßler hier Erfolg haben wird
— es fei denn , er gebrauche zuerst den eifernenBesen .

Herr Eeßler wird den eisernen Besen nicht gebrauchen , er

ist der wehrlose Gefangene des Herrn Geeckt . Aber im

Reichstag muß die Luderwirtschaft , die unter Roske ge -
radezu erschreckend um sich gegriffen hat , gründlich und ein -

gehend beleuchtet werden . Es muß den betreßten Herren

Sanz
deutlich gesagt werden , daß sie ohne jede Rücksicht auf die

• inanzen des Staates daraufloswirtschaften , dem Volke das
Mark aus den Knochen saugen , bloß um ihre Existenz zu er -
halten für die kommenden Tage . Für 100 000 Söldner sind
im laufenden Etatsjahr 2V , Milliarden Mark Aus¬

gaben angesetzt . Wer dieser Forderung zustimmt , be -

günstigt die Arbeitsscheu und führt den Staat bewußt
dem Bankrott entgegen .

Generalappell der Kappiften
_ Am Freitag , den 27. August , nachmittags S Uhr soll im Stadion

eine „Tanncnberg - Gedächtnisfeier " stattfinden , für die in der mon -
archistischen Presse schon seit Wochen riesig viel Rc . lame gemacht
wird . Veranstalter sind zwei der gemnngesährlichsten reaknonären
Verbände : „ Der Nationaloerband Deutscher Offiziere " des berüch -
tigten Leutnants Molkenthin und der „ Verband nationalgestnnter
Soldaten " , jene Schöpfung Ludcndorffs , die an der Vorbercitung
des Kapp - Putfches stark beteiligt war und am 13. März ganz
Berlin mit Propagandaflugblättern für Kapp überschwemm :e, also
in guter Verbindung mit den Verbrechern gestanden hat . Der
„ Feler " werden auch Ludendorff . Hindenburg , Macken -
j e n und andere Kappisten beiwohnen .

Die Festordnung weist u. a. folgende Programmpnnkte auf :
1. Heroldsruf £?! ) . 2. Einmarsch der militärischen Ler -
eine und studentischen Korporatronen . lWir schlagen
vor , nur solche Studentenverbindungen zuzulassen , die , wie die
Marburaer , mindestens IS Morde auf dem Gewissen haben . )
3. Fe lo ( ?) g o tte sd i e nst , Ansprache des Pfarrers Klatt
über : „ Ich bin kommen , daß ich ein Feuer anzünde auf Erden und
wollte ich lieber denn , es brennte schon . ( Luk. 12, 19 ) ( Der Herr
Pfarrer will damit scheinbar die Brandstistertugenden der Milita -
eisten und Kriegsverbrecher entschuldigen , das ist „christlich " .
Schließlich wird nach Ansprachen und Festreden ein „patriotisches
Konzert " vor sich gehen , bei dem die republikanische Kapelle des
republikanischen Reichswchrregiments 29 den „ K a i s e r m a r s ch"
unter Leitung des Musikdirektors Dippel spielen wird

. . . . . .

Wer also alle Kappisten , Militaristen . Raufstudenten , Kriegs -
zer und Kriegsverbrecher . Hochschulprofessorcn vom Range
uard Meyers , kurz die Reaktion unter gütiger Mitwirkung

der „ Demokratischen Republik " beisammen sehen will , mag diese
Komödie am 27. August genießen .

Ein Justtzskandal
Im Reichstage ist l « einer kleinen Anfrage folgender

ungeheuerlicher Justizskandal bloßgestellt worden :
Am 7. Dezember 1919 wurde der Ackerbürger Paul N i t s ch e in

Ziegenhals durch einen Schuß in den Hals lebensgefährlich ver -
letzt und starb bald darauf . Geschossen hat der Zollausseher
Müller . Er wurde gleich nach der Tat verheftet , aber sofort
wieder freigelassen . Die Erregung darüber war in Ziegenhals
groß . Eine öffentliche Versammlung beschäftigte sich mit dieser
Angelegenheit . Der Gastwirt Fritz P r e i ß war dort Redner . Es
wurde «ine Entschließung angenommen , die Verwahrung
« gen den Mord einlegt « und die sofortige Verhaftung des Täters
forderte . Man bildete eine Kommission , die an die zustündigen
Stellen in Ziegenhals herantreten sollte , um einen neuen Haft -
befehl für den Täter zu erwirken . Preiß und der Tischler Karl
Abend gehörten zu dieser Kommission . Sie gingen zum Amts -
gerichtsrat Wildner und trugen dem die Wünsche der Versammlung
vor . Dieser weigerte sich anfangs . Aber durch das Drängen und
Toben der Meng « vor dem Haufe eingeschüchtert , stellte er schlichlich
den Haftbefehl aus . Preiß wurde kurz daraus wegen Landsrie -
dcnsbruch in Untersuchungshaft genommen , obwohl «e krank ist .
Am Dienstag , den 6. Juli , wurde er und der Tifckler Abend vom
Landgericht in Neiße verurteilt . Preiß erhielt drei Jahre
Gefängnis , Abend sechs Monate .

Die Kappisten wissen einander gut zu schützen . Es kann gar
keinem Zweifel mehr unterliegen , daß eine große Anzahl amtieren -
der deutscher Richter und Staatsanwälte zu ihnen gehört .

Ein Hereinfall
Großes Aussehen erregte im September v. I , die Verheftung des

Vorsitzenden und anderer Führer der Hallischen Kommunisten , die
beschuldigt wurden , zum Morde eines Spitzels , des berüchtigten
Härtung , angestachelt zu haben . Nach zehnmonatlicher Untcr -
fuchungshaft fand jetzt vor der Strafkanimer zu Halle , allerdings
nrcht unter dem Vorsitz des noch berüchti zieren Landgerichts -
direltors Netzband , die Verhandlung statt , die mit einem voll -
lommenen Zusammenbruch der Antlage endete . Die Angellaglen
Luroen sämtlich freigesprochen . Wieder hat st . h in diesem
Prozeß die Sjntzelkloake in übelster Form präsentiert , da die Ver -
Haltung der Kommunisten nur das Werk des Spitzels Weidcr

schcfft auftrat� einziger Belastungszeuge der Staatsanwalt -

HausnngefteMenrecht
Nille°d-r�aus°n»-u?n�' �» wird mitgeteilt : Die Nechtsoerhält -

neu aereael « demnächst iür das Wich einhci . lich

« » ÄÄÄÄÄ ' SI S,U ' ÄJÜ "

gestellten in neuzeitlichem Geiste soll zur Hebirni f ir k«- ,V
und Familie wichtigen Standes beitragen und «durch Im Är -
esse der Arbeitgeber und Arbeitn . hmer den u�onc islul
Berufe fördern .

u jem

Die Voulogner Konferc�
TU . Paris . 28. Juli .

Die Besprechungen zwischen Lloyd Geo ge und Millerand dauer¬
ten genau drei Stunden und waren um tf O Uhr a ends beendet .
Der Presse aourden keine offiziell «! Mitteilungen gemacht . Doch
erklärt « Millerand den Journalisten , daß die Besprechung sich um
zwei Punkte drehte . 1. die russisch polnische Frage , 2. die Vorschuß -
frage hinsichtlich Deutschlands . Was die « sie Frage betreffe , so
wird Lloyd George der Rätcregierung mitt ilen , daß der Vorschlag
einer Einberufung einer internationalen Konferenz nach London

zur Regelung der Ostfragen auch die Zustimmung Millerands

gefunden habe . Die Rätereg crung muß e aber auf lieser Konfe¬

renz in erster Linie die polnische Frage zur Behandlung bringen .

London , 28. Juli .

„ Daily Ehronicle " schreibt zu der Konferenz in Boulogne : Ter

Standpunkt Frankreichs ist folgender : Für den Fall , baß ein

Friede zwischen Polen und Rußland erfolgen wird , ist Frankreich
bereit , mit Rußland die Frage der Anerkennung der Sowjet -

regierung zu besprechen , wenn damit die Frage der Anerkennung
der russischen Schulden an die Alliierten in Verbindung gebracht
wird . Frankreich ist indessen einverstanden , diese oder andere

Bedingungen nicht zur Sprache zu bring . n, bis die russisch -polnis he
Streitfrage geklärt ist .

« Daily Rems " schreibt : Die Entscheidung liegt auf se�en Fall
bei den Bolschcwisten . Die neue Rote an Moskau wird wie die
vorhergehenden im Namen Großbritanniens abgesandt werden ,
obwohl Frankreich und zweiftlllos auch Italien volttominen damit
einverstanden sind .

Paris , 28. Juli .
Der Sonderberichterstattter des „ Matin " in Boulogne hat mit

Marschall Fach gestern über die Lage Polens gesprochen .

Foch sagte ihm , er hoffe zuversichtlich , Polen habe die Mittel , die

Armee an eine : bestimmten Stelle fostzuhaltin . Er habe Polen
den Rat gegeben , nicht agresstv zu sein , aber es müsse würdig
bleiben und dürfe sich nicht den Willen des Siegers aufzwingen
lassen . Es habe nur zy wollen und es werde nicht besiegt fein .

Paris , 28. Juli .
Der Berichterstatter der „ Agence Havas " meldet aus Boulogne ,

es fei gestern keine Entscheidung getroffen worden über den Zeit «

punkt des Zusammentritts der Konferenz von Genf , die

die Aufgabe habe , eine erste Prüfung der Wicdcrgutmachungsfrage
vorzunehmen .

Der Bolschewismus in Asten
London , 28. Juli .

„ Times " meldet aus Konstantinopel , daß Aserbeidfchan
sich jetzt vollständig unter bolschcwisti ' cher Herrschaft befinde . Von
den sechs Oöerrommissarcn , die das Land regieren , sind zwei
Russen , zwei Georgier und zwei Tartaren . Das Heer besteht bei -
nahe ausschließlich aus Russen , und zwar größtenteils aus Trup -
petueilen der früheren Astrachan - Armee sowie der 29. boffche «
wistischen Division .

ZusammSnftotze in Mainz
Mainz , 28. Juli .

Heute vormittag versammelten sich etwa 1999 Arbeitslose
vor dem Stadthaus , die sich mit den Beschlüssen der Stadtverwal «

tung über die Arbeiislosen - Fürsorge nicht zufrieden geben wollten .
Da die Menge in das Stadthaus eindringen wollte , muhte die in

größcrem Aufgebot herbeigerufene Polizei von der Waffe Ge -

brauch machen : sie gab mehrere Schreckschüsse ab . Von den

Polizeibeaniten , wie cen Demonstranten wurden in dem folgenden
Handgemenge mehrere verletzt . Drei Verhaftungen wurden

vorgenommen .

Der parlamentarische Untersuch ungsaurschnß des Reichstages hat

sich konstituiert . Zum Vorsitzenden wurde der demokrati . che Ab -

geordnete Dr . Petersen ocwählt . Im Haushaltsausschuß des

Reichstages wurde ein deutschnationaler Antrag gegen die Massen «
einwanderung fremdstämmiger Elemente angenommen .

Generalversammlung der

BetriebsrliLe
Die Delegierten der Betriebsräte des Wirt ' chaftsbezirks G�oß «

Berlin nahmen am Mittwoch den Bericht über die letzten Ver -

Handlungen der Betriebsrüte - Zentralen mit der Berliner Eewerk -

schaflskommission entg . gen . Das Mitglied der provisorischen Zen »
trale , Genosse W e g m a n n , führte aus :

Die Verhandlungen zwischen den genannten Körperschaften
wären bereiis am 9. Juli bis auf zwei Differenzpunkte zu einem

allgemein befriedigenden Resultat gediehen , doch hatte die Ge -

werkschaftskommission die Verhandlungen unterbrochen und aus

eigene Faust Eeuppeuvers unmlungen der Betriebsräte einberufen .
Nachdem die Ecwerkschafts ' ommission in diesen Eruppenversamm -
langen Schiffbruch gelitten hatte , habe die Plenarversammlung
den Ausschuß der Gewerkschaftslommijston beauftragt , erneut in

Verhandlungen mit den Betriebsräte - Zentralen einzutreten . Die, «

Verhandlungen haben am letzten Dienstag ftatlgesunden und zu
dem bereits bekannten Ergebnis geführt .

Die provisorische Zentrale ist am Mittwoch zu de »

ersten Sitzung zusammengetreten . Von der Berliner Gewcrkschasts «
komm ! llan sind die Genossen Vollmers ' ' aus , Orth man »
und HUdesheim . von der Betriebsräte - - lenirgliv Miin ' stroßch
die Genossen R. Müller , T. Wegmann und P . Neumann ,
von der Detrleüsräte - Zentral « In den cli - m Neinknecht ur »
von der K. P . D. V r a n d l e r entsandt worden . Diese provisari - t
sche Zentrale habe sich in erster Linie mit der Ersossunq aller Be »
triebsräte zu beschäftigen . Wenn dies geschehen sei . müsse eine neue
Eeneralver ! ' mmlung zusammenbcrusen werden , die dann ib ' er -

seits auf Grund des Vertzältni ' waylstzstems eine ordentliche De «
lriebsrätc Zentrale wähle » wird .

Genosse Wcgmann teilte dann mit , dost ssch die provisorische Zen -
trale in ihrer ersten Sitzung mit de ? �abo�ox des Unter -

nehm er tu ms befchäftipt bat . Es wurde in dieser Sitznog
jedoch ve - lai . gt , daß man sich mit der °" fa ebenfalls einigen müßte ,
es den Anschein erwecke , als wenn dl : Ver >r ? ter der E' werkfchofts -
bevor man positive Arbeit leisten könne . W- gm�nn betont ? , d ' ß

rommifsion auf Umwegen ihr Ziel ' » errci�on s»- ' Nicho rd

Müller Hütte bereits in der « sten �itznng c' klärt , daß sie da nicht

mitmochcn . fond " n an die Ocffentlick ' leit wü ' den . Gr ging
dann we ' ter auf die Stellungnahme des " lfa - Ausschuffes ein

und erklärte , dost diese nicht maßgebend sein lann . Die Vollver «

samm ' ung der Betricosräte d* r Afa wird sich aM Donncrstog mit
der Feage ebenfalls zu beschäftigen haben und er Haffe bestimmt ,
daß sie sich ebenfalls mr Ein ' gung bekennen wird . Die . Freiheit
ne ' me jck ' t in dffscx Fimoc eine klare Hallnng ein . es ' ei bedauer -

lich , daß diese nicht von Ansang an in der BKrielvratefrage einen
kloren Standpunkt eingenommen habe . Das Gleiche treffe für die

„ Role Fahne " zu .
Am Schluß seiner Ausführungen betont Wegmann , d ' ß dl " voll »

rogenc Einigung einen Schritt nach vorwärts bedeute ,

jedoch müßlen die Belrielsräte darüber machen , daß durch ein -

zelne Buroaukraten in den Gewerk . chaften die aufbauende Arbeit
der Betriebsräte nicht gehindert werde .

In der DisMsion wandten sich vers - Nsodene Redner gegen die

oufgestelltcn Richtlinien , weil sie nicht im Interesse der Nöte -

frage liegen . B r a n d l c r von der K. P . D. erklärte , doß sich
die Disl ' csssov in falschen Velmen bewege . Es bandle sich bl - r

nicht um die Einigung , soi der » darum , daß für das kämvfcnde

Proletariat Kampforgane aesckmffe - i werden . Es gelte
die Zertrümmern na des Kavitalismus . D ? rum

müsse die provisorische Zenirole bestrebt s: in . den Rätekongreß ein «

mberufen . damit dies « Kampforgane geschaffen werden können ,
die dann in wirksamer Weise gegen die Sabotage - Atte des Unter -
nehineriums den Kampf beginnen müssen .

Nab mch - liündigrr D' ° kusston wurde folgende , von Richard
Müller eingebrachte Rejolution gegen wenige Stimmen
angenommen :

„ Die Eonerolv ' rsammlung der Betriebsräte ist bereit , mit allen
Kräften die Tätigkeit der neuaebildeten provisorischen Zentr ' le
zu unterstützen , olange sich dieso Tätigkeit im Rahmen der zwischen
der Betriebsräte - Zentral « und der Eewerkschastskommission ge¬
troffenen Vereinbarung bewegt . . »

Sie wird bis zum endgültigen Aufbau der nenen Generalvek -
sammln , ig in Kraft bleiben , damit die Berliner Vetriebs - äte bei
plöl lich n wendigen Aktionen nicht ohne Vertretung sind . "

Weite : ' de folgende Kundgebung an dle Ange -
stellten immig angenommen :

„ Dle am Juli in den Andreas - Festfälen tagende General¬
versammlung der Betriebsräte Kröß - Berlins fordert die Betriebs¬
räte der Angestellten auf . keine künstliche Mauer zwischen
den Arbeitern und Angestellten aufrichten zu lassen , sondern sich
an dem gemeinsamen Aufbau der Rätoorganisation zu beteiligen .

Sie sieht in dem Zusammenarbeiten eine Notwendigkeit für das
erfolgreiche Eindringen in den Produktionsprozeß zur Vorbe «
reltuna der Uebernahme der Produktion und zum Vorwärtstreiben
der sozialen Rev�lulioiu "

Zum zweiten Punlt der Tagesordnung gab der Kassierer Eckert
veii Kassenbericht . Ohne Debatte wurde dem Kassierer auf An «

Ä der Rcvssoren Entlastung ertci . st .
Der Vorst - ende Richard Müller forderte am Schluß der Ver «

sammlung die Eencralversammlung auf , sich bei der Wahl der
Organe eifrig zu betätigen . Weiter forderte er die Betriebsräte
dazu auf . die verausgabten Marken in den Betrieben zu ver »

I treiben , damit der Kampffonds der Berliner Be «
I triebsräte gestärkt würde .



Der zweite Tag der Spaa - Dcbatte brachte im grasen und
ganzen nur AZiederl ? olungen . Die bürgerlichen Partelen
Muten sich untereinander um den Nusm des größten Ratio -
nalismus . Weil rend Herr St r esc mann das nationale
t - mpfinden der Deutschen Volkspartei gegenüber den An -
griffen der Deutschnaüonalen zu rechtferugen suchte , bestritt
der Führen der Teutschnationalen Hergt es energisch und
luchie die Opposition seiner Partei gegen den Ver . rag von
vpaa mit dem Argument zu rechtfertigen , daß diese Oppo -
prwn der Regierung den Rücken für Genf stärke .

Mit vollem Recht entgegnete ihm darauf die Eeno ' sin
Sender , die als zweite Rednerin für die Unabhängige
Sozialdemokratie gewandt die Angriffe der Gegner

"
zu

parieren wußte , daß de : Standpunkt der Deulschmationalen
nur den Enteiiteimperialismus gestärkt habe . Auch in ibren
long » gen Darlegungen wußte sie mit großem Geschick die Ein -
wottde der übrigen Gegner zurückzuweisen , um dann zum An -
Gnff gegen sie überzugehen . Sie kennzeichnete die Leicht -
sorligkeit der Nationalisten , die die Besetzung des Ruhr -
Gebiets in den Kauf genommen hätten und legte dar . daß die
Bergarbeiter jetzt mit aller Entschiedenheit die Durchführung
der Sozialisierung erkämpfen werden , daß ohne sie keine Er -
Holling der Kohlenerzeugung eintreten werde . Der Kampf
der Unabhängigen gegen den deutschen Militarismus bedeure

Unterstützung des Kampfes der ausländischen Sozialdemo -
kraten gegen den Militarismus in den Ländern der Entenie .
Die revolutionäre Bewegung in diesen Ländern mit aller
Kraft zu fördern , das fei die Aufgabe aller Sozialdemokraten ,
Nicht aber , wie es Hermann Müller getan habe , die Möglich - .
reit einer Aktion der Arbeiterklasse in den Ländern der
Entente von vornherein zu verneinen . Vorder hatte Klara
Zetkin begründet , warum die Kommunisten ebenso wie
dem Bersailler Friedensvertrag auch dem Abkommen von

aa ihre Zustimmung versagen .
. Bemerkenswert war der Eifer des Herrn Strefemann ,

Jemen Freund und Gönner Stinnes gegenüber den Angriffen
Breitscheids zu verteidigen , ohne allerdings auf das einzu -
Gehen , was den Kern der Ausführungen von Breitscheid
gegen . Stinnes dargestellt hatte . In einer persönlichen Be -

Merkung stellte V r e i t s ch e i d das fell und machte außerdem
darauf aufmerksam , daß es doch recht bezeichnend fei , daß
Stinnes sich von Strefemann verteidigen lasse , vnd anstatt
persönlich im Reichstage zu erscheinen , im Hotel Kaiserhof
sitze und Konferenzen abhalte .

Die Abstimmung ergab die Ablehnung des deutsch -
Nationalen Mißbilligungsantragcs gegen die Stimmen der

Antragsteller , und die Annahme des Antrages der Mehr -
heitsparteien und der Rechtslozialisten mit den Stimmen

dieser Parteien . Die Unabhängige Sozialdemokratie hatte
den Antrag eingebracht :

Der Reichstag verlangt von der Rcichsregierung als notwendige
Loreussehung der Durchführung des Abkommens von Spaa d i e
sofortige Sozialisierung des Bergbaues .

Er wurde gegen die Stimmen der beiden fozialdemokrati -
schen Fraktionen abgelehnt , nachdem der Minister Dr .
Simons das Gespenst auswärtiger Verwicklungen an die
Wand gemalt hatte , wofür « r vom Genossen Ledebour
« ine kurze , aber treffende Abfuhr erlitt .
- Bezeichnend war , daß selbst in dieser Grundfrag « der fvzta -

listlschen Arbeiterbewegung sich die Tatsache ergab , daß
ostentativ einer der Rechtssoziali st en dem
Antrage der Unabhängigen die Zustimmung
verweigerte . Es war dies der frühere Vorsitzende des

Deutschen Metallarbeiterverbandes , Herr Alexander
Schlicke . Er blieb bei der Abstimmung sitzen und erhob

sich selbst dann nicht , als Rufe unserer Genossen ihn an seine
proletarische Pflicht zu erinnern suchten und Gesinnungs -
genossen von ihm ihn zum Aufstehen zu veranlassen suchten .
So . i elt dieser Fall die Person des Herrn Schlicke betrifft , ist er

von nicht allzu großer Bedeutung . Denn bereits aus der

Ministertätigkeit dieses Herrn weiß die Arbeiterschaft , daß sie
in ihm einen ausgesprochenen Vertreter kapitalistischer An -

schauungen besitzt . Von der Behandlung dieses Falles aber

durch die rcch ! s>ozialistische Fraktion dürften Schlüsse darauf

zu ziehen sein , ob sie es mit ihrer Abstimmung überhaupt
e r n st gemeint hat oder ob sie nur die notgedrungene
platonische Zustimmung war , die der Antrag der Un -

abhängigen erzwungen hatte .
Am Schlüsse der fast achtstündigen Sitzung wurde eine

Interpellation der Regierung . , arteien und der

Rechtssozialisten über polnische Eewaltbestrebungen be -

handelt .

Der Sitzungsbericht
Vizepräsident Dr . Bell eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Mm .

Die Aussprache über Cpaa wird fortgeietzt .
Abg . Dr . Strefemann ( D. V. ) : Epaa bedeutet sachlich für uns

die schwerste Belastung . Die Unterschrift ist folgenschwer . Die

Abg . Böbm ( Vaver . Volksp . 1 erkllirt , daß die Spaadelegation
herausgehoU hat . was mögllch war .

Abg . Zetkin fK . P . T. ) c Ich höbe nicht die Absicht , Partei zu• «a->♦ O •*a .Ti 1. .. .. _ _ _ -.-i. . \A- pc. t . r ,. 1/

Mannes eine ( Extratour gemacht , hi « sachlich ganz belanglos
ist , da sie im schärfsten Gegensatz zu seiner stets betriebenen Politik
steht . Denn die war ganz ausgesprochen nach rechts orientiert
besonders in der Entwasinungsfrage . Mir wissen aauz genau '
was wir und was er mit Ihne ? ( zu den Bü - qe�i beni unter dem

mahnte di - englischen Ka - - Misten , sie mechien sich doch mit den
Deutschen zusammeuzuschliesien , zu gemeinsamem Riederwersen des
sogenanilten inneren Feindes . Die deutsche Arbeiterschaft wird
ihm diese Aeußcrung nicht vergessen und wird . ihre Schlußfolge -
rungcn daraus ziehen . Ein Minister , der so unzweideutig die
Gegenrevolution vertritt , ist ein MiN' ster , der einmal einen
Theaterdonner . gemacht hat , um die zwei Tatsachen zu verhüllen .
daß unter der � Wucht der realen Tatjaucen jenes Lügen -
gewebs über Rußland sich nicht mehr aufrecht erhalcen laßt , und
die andere , daß in Span trotz aller nationaler Gegenstige der
Versuch gemacht wurde , eine

Verstündizung zwischen den anslündische » und den deutschen
Kapitalisten

herbeizuführen . Mehr als alles andere beweist diese' letztere
Tatsache , die Ericheinung , daß die Ak. ien der Bergwerks rasch und
riesig gestiegen sind , un , 25, 3 « und 40 Pro - cnt . lkiört . hört ! )
Zu den objektiven Worten , die er ein vaar Mal für Rußland fand ,
möchte ich . fragen , woher stammt dieses Material ? Und urhcr
stammt dann das Material des Herrn Projcsior Hoctzsch ? Das
klang nämlich ganz nach dem Material der . internationalen Lma
zur Bekämpfung des Bolsbewisnms . einer lntrrnaiionaken Vem
brecher - und Schwindelgesellichaft . lLravo ! ) Und dabei hat er
und Herr Abgeordneter Strefemann vergesien . die Zerrüttung der
russischen Wirtschaft durch den Zarismus . ( Lochen rechts . )
K o l t fch a k hat dieses Werk fortgesetzt , er bat Tausende und
Aöcrzehntausende von russischen Arbeitern nach Sibirien ver¬
schleppt , als ob es belgische Arbeiter wären . ( Lebhafter Wider -
svruch und Tumulte — erregte Zurufe des Abg . L e d c b o u r . )
Nun noch einmal zu Span . Wir lehnen . , mit aller Entschiedenheit
unsere Zugimmung zu den Bestl ' lüsse « oon . Spaa ab , wie wir auch
dem Friedensvertrag von Versailles unsere Zustimmung verwei -
gert hätten . Wir rufen die Hand - und Uopfarbeiter Deutschlands
und der gesamten Welt auf zum revolutionären Kampf gegen den
Kapitalismus , wir rusen sie auf zur dritten Nnternätionale , zür
Wcltrtvoluticn , die die Bcrfrucht des Weltsriedens bildet .

Abg. Miiller - Frankcn ( Soz. ) : Der Geist des h' er so oft zitierten
Englanders Keynes beherrscht noch nicht die Staatsmänner der
Entente , bei ihnen ist vielmehr Foch obenauf . Man kann uns
daher wahrhaftig nicht Zumuten , in den

'
Völkerbund einzutreten ,

so lange wir dauernd in der Gsfabr schweben , mit Krieg über -
zogen zu werden , weil irgend eine Klausel des Friedensvertrages
nicht erfüllt ist . An dem Mißtrauen gegen uns ist nicht allein die
Reichswehr schuld , sondern auch die Leute , die fortwährend
die Reichswehr aufputschen . Es ist ein Skandal , daß die
Kompagnie , die befeh . sgcmäß aufziehen mußte , um die franzosische
Fahne zu grüßen , mit Zurufen empfangen worden ist , wie : Pfui !
Pfui ! Schämt Euch , dahin zu gehen . Spaa war die Folge von
Versailles , das ist richtig . Aber Versailles war die Folge des
Waffenstillstandes von Eompiegne , und der Wafjenstillstand die
Folge der gewaltigsten Niederlage , die je ein Militarismus er -

Mij?* bat , ( Lebhafte iZuilUb aMOciUlis, . . . W dEiPInch�rebtü . ]
Herr « r e lt s ch e i d memi , idIt hätten den DiU nTht s� lange
dauern lassen dürfen . Sie wissen doch , daß im Januar 4018 eine
große Berliner Streikbewegung vorsucht hat . dem Krieg
ein Ende zu machen und daß damals die Machtverhältnisse das
unmöglich machten . Damit mußten wir doch rechnen . Erst im
Laufe des Sommers 1013 entwickelten sich die Dinge zur Revo -
lution hin . Mir ist setzt wieder mitgeteilt worden , daß die
Reichswehr , die nach Ostpreußen geschickt worden ist . um die
Grenze zu verteidigen , ostentativ nicht bloß

mit schwarzweißroten Fahnen ausgerückt ist ,

���Ä��5. A��� ? bflägge apf ihren Zügen entfaltet
c.

'
m, 5 . ' Das ist eine freche Provokation gegenüber der

großen Mchrhelt der dcutschen . Bevölrerung . ( Sehr richtig ! links . )

w el- i hat die Tätigkeit der jetzigen Regierung mit der
o? ®ej0�cn - Zu der Zeit , als ich im Ainte war .

lagen die Verhaltmsse ,a ganz anders . In der erüen Zeit nach
fifü batien wir in der russWen Politik die Hände nicht
fö - . l ' iv waren gezwungen , im Baltikum Truppen zu balicn .
�reitschetd geniegt za bei feinen eigenen Genossen nicht viel Bei -
trauen . Brciifcheids Reden machen sich vielleicht in Volksver -
Mmmlungen ganz gut . aber gegenüber dem Ausland können sie
Deutschland schwer schädigen . ( Zustimmung . ) So oft mir wäh -
rend meiner Amtstntigleit von dem Treiben von Werbe -
olitzreren Mitteilung gemacht worden ist habe ich mich an die
�nsianzen gewandt , die zum Ein - reiten befugt waren . Das
Auswärtige Amt selbst hat ja gar keine Exekutivorgane . Ich habe
' n einzelnen «pällen , die Slusweisuna von unoarischen Offizieren
beantragt . Herr Kopp hat seinen Aufenthalt in Berlin meiner
Vermittlung zu verdanken . Wir haben uns seit Monaten Mühe
gegeben , me Kommission nach Rußland entsenden zu rönnen . Daß
die Kommission erst so spät die Einreiste laubnis erhielt . lag nur
2 * per russischen Regierung . Ich periönlich habe die optimistische
Aussapung über die russischen Verhältnisse niemals nebabt . die
Minister Simons hier ausgesprochen hat . ( Lebhaftes Hört , hört ! )

r � ' s? " eerfjaupt der Ueberzeugung bin . daß das . was in Ruß -
Ji . . . . . . . . . ue. . . „. v- . m. v. - v, . , — . . v . . . �. . . , _ _ _.J- - - - - -W" ? M heute an Sozialismus breit macht , nichts mehr mit

erden soll nicht zu trennen . Wesl ) alb werden nicht genaue An - �lju�isnius zu tun ha », als die Arbeitsgemeinfibaft . ( Sehr gut !
mben über unstrs Leistungen an die Feinde veröffentlicht ? Tie •£jT | *n <=oz . ) Die deutschen Arbeiter können n- cht auf die

Veit muß wissen, das niemals ein Voll einem anderen solche �Ueoolutkon warten ( Sehr richtig ! bei den Soz. ) Sie wären

öribute oedracht bat wie das deutsche Volk der Entente . Der �tznmal verhungert , wenn iie dao bisher getan hotten . Europa

ertrag von Versailles kann nicht als völkerrechtliche Grundlage �nn mir gesunden , wenn die Lolitil von einer sozialistischen

' ' . gesehen werden Er ist zustande gekommen unter Beiseite - Arbeitertlage kontrolliert wird . ( Leohafter Vesiall bei den Soz . )
� . . . . .- - - — h ' - -

? lbg . Toni S ndcr ( ULP )
Her Hoetzsch wollte uns mit seiner Rede zeigen , daß der Gel st

r " 5 ss P o t s d a m noch lebt . Das waren dieselben leichtfertigen
vatnotisck ' en Tiroder wst wir sie - "m Kriege "eftört hoben Wenn
der deutsche Imperialismus entwaffnet wird , so stärken wir damit
� «�reu�oe in den anderen uc . udcin in dem >>an . ps gegen
lpren Imperialismus . Wir wissen genau , daß wir unser Ziel nur
etappenweise erreichen . Herr - boetzsch hat auch keinen Ausweg ge -
- e' ot . w- e sich die Meiv » r > � ch' ite
verhalten sollen . Cpaa ist nicht nur eine Folge von Versailles ,
auch nur eine . voloe der pzieocrlaae , jonjetn eine Foege der
lmreriali - tiichcn Politik , die alle Parteien dieses Housts . mit Aus -
nähme der unsrigen . seit 101 ! getrieben haben . ( Zustimmung bc�
den U. Soz . — Stürmisches Geliichtcr bei der Mehrheit . ) Simons
Haltung gleicht deijentgsn Wilson » während de ? Krieges . Mir
haben auf Wilsons friedliche Gesinnung und aus seine 14 Punkte
vergebens vertraut . Simons hat sich allerdings schon nach 2t Stun¬
den der herrschenden Strömung gebeugt , klna ist nicht damit ge -
dient , wenn nur der deutsche Imverialismuck entwaffnet wird , aber
wir wissen , dag dnrch En! wnssni »,g des deutschen Imperialismus
nnsere " an - ' län issl ->" Genossen Z" e Kg —- ' eorzfchtert wird , �" ir

lsiebung der Lansingschen Note vom November 1018 . ( Zustim -

mng . ) Nach dieser Richtung hin muß der Frieden revidiert werden .

ein Auftreten des Herrn Stinnes in der Koylenfrage sst außer -

' . deutlich viel zu danken . Herr Breitscheld hat nicht das

. ' . echt, ihm falsche Bewcgrüi . dc zu unterschieben . ( Larm b. d. tl . S. )
Den Maßnahmen für die Wahrung der N c u t r a l i t a t im Osten

stimmen wir zu. Breitscheid beglückwünscht die Russen zu ihrem

Krieg , weil dieser Krieg nach seiner Meinung für gute Ideen ge -

fährt wird . Wer von diesem Haust aus die siegreiche russische llrmee

beglückwünscht , der hat das moralische Recht verwirkt , die Lob -
rodner des Krieges anzugreifen . ( Sehr richtig ! b. d. Alchrheit . —

Unruhe b. d. U. S. ) Das Bild , das der Minister von Ru land gab ,

hat uns außerordentlich bcfrenidet . Unsere Kritik bedeutet nicht

«in Mißtrauen gegen das Kabinett oder gegen die Delegation . Wir

würdigen ihre Beweggründe , wenn auch die große Meyrhen
meiner Freunde nicht im Einklang mit ihrer Entscheidung steht .

( Beifall . ) ,
Abg. Haußmann ( Dem . ) : Dr . Simon hat selbst erklärt , er hasse ,

in Gens ein besseres Ergebnis zu erreichen . Tie Fehler , die unsere

Wehrmacht in den letzten zwei Iahren unter Führung gewisser
Offiziere gemacht hat , haben leider dazu beigetragen , das Mitz -
trauen gegen uns zu stärken . Die Versenkung der Flotre yon
Ekava - �l - ' w war ein unerhörtes linrecbt . das an Deuts�la - d von

Marinestcllen begangen wurde . ( Sehr richtig ) links ) haben s - wohl
Hue wie Stinnes , indem sie ihre Meinung ausbrachen , dem deut¬
schen Interesse einen Dienst geleistet ( Sehr richtig ! bei den Dem ),
und sie verdienen es nicht , in der Wesse angeg iffen zu werden ,
wie es gestern seitens des Vertreters der Itnaohlin zigen gej hetzen
ist . Der Reichskanzler hat sich mit Recht verbeten , daß min den

deutschen Unterhändlern unterstellt , sie hätten die nationale
Würde preisgegeben . ( Erneute Zustimmung . ) Die Zukunft ge -
hört nicht dem Bolschewismus , sondern der Demokratie . ( Beifall . )

können darum die Hofinuiig des Herrn S t a m p f e r auf den Völ
ker bünd nicht teilen ( See ric . ig . z In de > Vvlcervund aüige
nommen kann nur ein lapitalistcsches Teutschland werden , für uns .
könnte es sich nur um einen

Tölkerbund der Arbeiter . Llker

handeln . An der Politik der Arbeit ' gemenisihaft haben wir kein

Interesse , denn sie ist . keine so' ialistlfcbe . wir verstehen unter Sozia -

lisierung der Bergwerke leine ' Arbeitsgemein , �aft und keine Ber -

staatlichung . sondern die Enteignung der Besitzer und Uebernnhme
durch die arbeitende Klasse . ( Sehr richtig ! ) Ngn ein paar Worte

zu Herrn Müller . Auch er . hat wie die Bürgerlichen keine Hoff -
nung , daß Rußland aufbauende Arbeit leisten kann , und hat ferner
keine Hoffnung , daß die ausländischen Genossen den Ruf de : Welr -
revolulion ausnehmen werden . Er glaubt es damit beweisen zu
können , daß in Frankreich vor kurzem der Mörder von
Iaures sreigefprochen werden konnte , ohne jede Aktion der fran -
wsischen Arbeiter : da erinnere ich nur an die Mörder von Lieb »
knecht und vielen anderen . ( Sehr richtig ! bei den U. Soz . ) Es
ist auch recht eigenartig von Herrn Müller , daß er die ausländi -

fi . r « 5 * -
|

r . un ( Lebhafter Widerspruch bei
' at er gar nicht gesagt . )

ß - W U. . U . . . . . . sind Nicht gewillt , UNS
weiter die Gewalttat , zkei . en der besitzenden Klasse,1 ) gefallen z «
lassen , sondern werden uns mit allen Mitteln verteidigen . Wir
sind uns dabei bewußt , daß die Arbeiterschaft den Ruf aufnehmen
wird in allen Ländern , und daß dem Volierbund entgegentreten
wird der Bund der siegreichen Proletarier . ( Beifall bei den II . S. )

Aog . Hergt ( D. Nat . ) : Wir können es nicht billigen , daß diese
llrkundcn unterschrieoen worden sind : es beweist dies , daß die
Delegation eben die Nerven verloren hat und innerlich zu »
sammengetlappt ist . ( Sehr richtig ! bei den D. Nat . ) Ueber Herrn
Strestmann habe ich mich sehr gewundert : Ich war der Meinung ,
daß wir mit seiner Parte , über die Wahrung der nationalen
Wurde einig wären . Sollte die Deutsche Bolkspartei heute nicht
mehr so peinlich über die nationale Wurde denken . ( Lärm bei der
D. Vp . — Zurufe : Unerhört ! — Anhaltende Unruhe . — Glocke des
Präsidenten . ) Tie Regierung hat in Spaa nicht die erforderlich «
uestigkeit gezeiat . _

Vizekanzler HUnze : Wer nicht ,n Spaa anwesend war , kann sich
on der kritischen Situation kein Bild machen ; der kann auch nicht

darüber urteilen . ( Unruhe bei den D. Nat . ) Wir erheben «nt -
s isiedenen Pro . cst gegen die scharfe Weist der Deutschnationalen ,
Zweifel an unserer nationalen Gesinnung zu erwecken .

Reichsministec des Auswärtigen Dr . « » nsns : Die Opposition
hat uns nicht nur nicht gestützt , sondern sie ist uns sogar in den
Rücken gefallen mit ihrer Ertlärung , daß wir in Spaa die

Rechtslage verstlssecktert hätten . Meine Aeußerungen über Sow -
. jetrußland sind vielfach falsch aufgestßtmwiden . Ich halte es sür
aogerordenUiih gefährlich , wenn man in Rußland mchts sieht als
einen dauernden Afchenhausen . Deutschlands Polrtrk geht jetzt auf
einem schmalen ' . Erai : ' jeder Fehltritt rechts oder links kann uns in
den Abgrund bringen . Die russischen Staatsmänner sind die ge -
geücnen Sprecher Rußlands , solange sie dys B- rtrc . ucn oder die

Billigung des russischen Volkes haben . Es ist unrecht , ein Volk
deswegen anders zu behandeln , als es sonst üblich ist , weil man
sich davor fürchtet , daß die Gesinnungen dieses Volles gegenüber
den herrschenden Aisschauungen des eiaenen Voltes gefährlich wer -
den könnten . Nur durch eigene geistige Arbeit kann man der Ge -

fahr Herr werden . Unsere Vertragsaegner werden sicher kommen ,
wenn sie einsehen , daß ohne Deutschland der Wiedcrausbau un -
möglich ist . ( Beifall . )

Aog . v. Scheck ; ( D. Vp. ) : Wir Bayern sind bereit , für das Reich
lieber ein Hundeleben zu führen , als ein Echlarafstnleben
von Frankreichs Gnaden . Für den Süden gibt es nur eine Lösung :
da » Reich soll uns doch bleiben . ( Lebhaster Beisall . )

Damit schlicht die Aussprache .
In einer persönlichen Bemerkung hält Abg . Breitscheid ( U. Soz . )

seinen Angriff aus Abg . Stinnes aufrecht . Seine persönliche
Abwesenheit dürfe nicht vorgeschoben werden , um Angriffe auf ihn
zu unteroindcn , wenn eben Herr Stinnes , statt hier zu erscheinen .
es vorzieht , im „ Kaistrbos " zu sitzen . ( Großer Lärm bei der D. Vp . )

Zum Antrag Adcrholo ( u . Soz . ) , der die sofortige Sozialisierung
des Bergbaues zur Durchführung des Kohlenabkommens von Spaa
fordert , ' erklärt Reichsminister Dr . Simons namens der Regie -
rung , daß die Regierung nach Rücksprache mit den Parteiführern
der sozialistischen Partei den Antrag so versteht , daß der Bericht
der So' ialisierungslommission abgewartet werden soll . Der An -

trag könnte in seiner Ausführung im Auslande den Anschein er -

wecken , als ob wir uns von den bereits im August beginnenden

Kohlenlieferungen drücken wollten . > .
. Ab » Lededour ( U. Soz . ) erllört demgegenüber , daß der Elim

- dctrÄntrages doch Aar dahin gehe , daßsscssoit die gesetzgederiMs
Maßnahmen vörzunehmen seien , um vre Sozialiperung dura >; u-

führen . Daß dadurch unter gar keinen Umständen eine Bei »

schleppung der Ablieferung an die Entente erfolgt , ist eine Selbst -

Verständlichkeit .
Der Antrag wird gegen d,e Stimmen der beiden sozialistische «

Parteien abgelehnt . , � . . .
Das Mißtrauensvotum Hergt ( D. Rat . ) wird gegen die

Stimmen der Deutschnationalen a b gel eh n t.

Der Antrag Müller - Franken ( Soz. ) . Becker ( Ztr . ) . Strese -

m a n n ( D. Bp. ) . E ch i s f e r ( Dem . ) : der Reichstag würdigt die

Gründe , aus denen die Reichsregierung die Abmachungen von

Spaa unterzeichnet hat und erwartet von allen Beteiligten ohne

Unterschied , daß sie . was in ihren Kräften steht , ruckhaltlos tun .

um die Reichsregierung bei der Ersüllung der übernommenen

Pflichten zu unterstützen , wird gegen die Stimmen der Deutsch »

nationalen und der llnabbängigeii angenommen .
Abg . Dr . Fleischer ( Ztr . ) begründet eine von allen Fralt,onen

mit Ausnahme der Unabhängigen eingebrachte Interpellation über

die polnischen Absichten Teile des oft - und westpreußischen Abstim -

munasgebietes trotz des überwältigenden deutschen Ergebnisses der

polnischen Staatshoheit zu unterstellen . , „ . ,
Minister Dr . Simons : Die deutsche Bevölkerung im Osten hat

bewiesen , daß sie beim Reiche bleiben will . Es gibt nur eimg «

Rechte , den Bestimmungen des Friedensvertrages und dem Selbst -

bestimm , masrecht der Völker entsprechende Lö . ung : die Zuteilung

des gesamten oft - und wcstpreußischen Abstimmungsgebietes an

das Deutsche Reich . ( Beifall . ) .
Um 8 Uhr wird die Besprechung der Interpellation bei ganz

schwach besetztem Hause geschlossen . �. „ . , .
Abg . Schulz » Bromberg ( D. Rat . ) , Poblmann ( Dem. ) ,

Everltng ( D. Vp . ) erheoen scharfen Protest gegen das Vor -

geben der Polen . � . . .
Abg . Ledebour ( U. Soz . ) : Au - b wir betrachten diesen polnischen

Versuch als eins Verletzung des irriedcnsvertrages und des Selbst -

bestimmungsrechts der Vötler . Er ist aber eine logische Konse -

guenz des viel größeren Verstoßes , der durch die Eingliederung der

Posenstben » nd westvreuß ' schen Teile des sogenannten K o r ri »

dors an Polen durch die Entente begangen wurde . Wenn für

diese Gebiete der Grundsitz des Selbstbeitiminunasrechts maß -

gebend gewesen wäre , würde sich sicher ebenfalls eine MehrheU

Iür Deutschland gegeben haben . Alle diese Uiigerechtigkeiten wird

die proletarische Revolution , die mit Siebenmeilenstiefeln mar »

schiert , ausgleichen . � � . .
Abg . Stbulz - Westpreußen ( So, . ) : Auch wir Sozialdemolraten

wollen boffen , daß die bisher vorliegenden Namrimten nicht i »

ihrem vollen Umfange auf Wahrheit beruhen - Sollte dies aber

der Fall fein , dann wäre dies anacsichts des tief in die Geschichte
einaesck ' rlebeneii Äbsiimmungsergcviiisses einfacl ; eine Ungeheuer »
lichkeit . Deshalb ersumen auch wir die Negierung , alle ihr zu
Gebote stehenden Mittel anzuwenden .

Damit ist die Interpellation erledigt . . ..
' o - vierstag . l Uhr , Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit ,

Not - Etat . Schluß gegen 0 Uhr .

Wieder ein Schandurteil
Unser Genosse L a ch a i sc - Essen . Redakteur des „Ruhr - Echo�,

ist j. Zt . vom Kriegsgericht zu einem I a h r E e f ä n g n i s ver -

urteilt , weil er die Arbeiter aufgefordert haben soll , die Waffen

nicht abzuliefern . Tatsächlich hatte L. nur geschrieben , angesichts
des Wortbruchs der Gegenseite und des drohenden weißes
Schreckens werde man nicht erwarten dürfen , daß die Arbeiterschaft
die Waffen so ohne weiteres abgeben würde .

General v. d. Goltz hat ösfentlich aufgefordert , die Ab -

machungcn von Spaa zu sabotieren und die W a f f e n n i ch t
abzuliefern . Wir erwarten , daß die Staatsanwaltschaft An -
kl ' ge gegen ihn erhebt . Oder so- lte es im freien deutschen Volks -
staat etwa doch kein gleiche » Recht für einen erzrealtionären Ea -
neral und einen unabhängigen Redakteur geben ? Diese Frag «
möchten wir an die Begründer der verfassungsmäßigen „ Rechts ,
gleichheit " in der deutschen Republik richten .
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Nur bis Sonnabend , 51 , Juli !

Saison - Ausverkauf

Angssote mit großen Preisermäßigungen
Meiderstoffe Waschstoffe Wäschestoffe Strümpfe Handschuhe Teppiche
Seidenstoffe Leinen Kutterstoffe Trikotagen Gardinen Möbelstoffe

Bekleidungsgegenstände und Wäsche
für Damen , Herren und Kinder

5 . Adam , Emma Bette , Bud & Lachmann , Gustav Cords

Herrmann Gerson , F . V, Grünfeld�utSi��u Rudolph Hertzog
A, Jandorf & Co. , Heinrich Jordan , N . Israel , Kaufhaus des Westens

Kersten & Tuieur D , Kevin , R . M. Maassen q . m . b . H .

U Manheimer , Michels & de, , Arnold Müller , Hermann Tietz

A. Wertheim g . m . t . h , Gebr . Wolff & Keller

Q. m.
b. H.

Spezial - Behandlung
ffrantnleiktn , l ) artnadriat QarnUlkta , >u>, »schla », nerv .
Schwach », Blutnntersnchnns , 9alvax \ . . Ru*. , Brsteahl .

ÄuÄ ««Löser ' *, Münzstr . 9
nahe Alexander - Platz . 9 1. 4-8. Sonnt . 10- 12, Damenzimmek sep.

Theater und

Vergnügungen

Volksbühne
71/, Ul/r :

Bruder Martin
Stnntl . Schnnspielh » «».

<Op - i « t « en - W<is ! spiel )

,TZM Strowwe
Musik von L e s Blech .

vruBtt SchauspieAiu
. «Btlfttafit

VI, Ul) r i Lqfist »»- ».
(13. «dteilun », IV. «ldevd )

• hekilon : Mar »einHardt

DeMtt Theater
H Uhr !

«0( ii > « ab Hampelmann

Kmmerspiele
au « . : Sie » MM .
Äleincä eaauspielhaus

7>/,Uhr : «BUchfe »er Pandvra

Theater des Westeas

Neaes Wlksthcater
Köpenicker Str . «8.

Tut ' DieZMiAage

Rose » Theater
7>/,Uhri dn Walzertranm .

tSarienblihne täglich :
7 Uhr : Die Flucht »in d. Erde.

Ebemalige »

Voigt - Theater
Baditrahe M.

Svinmerhühne !
Täglich nachm. Uhr-

Bunter Teil

Ä Die Dm vom GiroBS

Kammer - Tun , spiele
Bülowstr . 6, am NoLrirdorsplas ;

Telesan l Lüttow 230-!.
Tägl . 7» . Uhr. . Orient , « all » «

und Schi >nlirlt ». Tan >»

Ii2 11■
Der Llabenvate »

Uhrt

Direktton
Carl «einhard - »ud . »ernauer

Theater i, d.

« iiilMAr SMße
Ä Geständnis

Kdimdie « «
, u• Uhr : T»eft «Äoincr »allett

Verliser Theater
VUHr - Der lrKt « Walher .

TriMil . Theater
iBahnhof ,7riednchstrabe >

Täglich H Uhr :

Bus höhere cedev
« � . DereReMd

Aeßdeltz-Theattt
lStadtdahn isannowigbrücke )

MeMhG
SB . . Ar

LeWz - ZHM
Sonimerspieljett

«lladendlich « Uhr,

LeoMiae Kvnstaatin
- Das Kl « der Jungfrau

Sommerpreise .

Veatsch. Mftl . -Theater
Tu? - ' Clubleute

»rit «l ! « r. » daldert

Mies
Direktor Jean Kren
«lladendlich 7>/ , Uhr -
S« r « es ?«! ! ! lll - ! �

« UmWisch . dhMihisq . Palt «
Borher :

Prinzessin Friedl .

« Niettier im Kelibueei Tor.
Ä Slitc - Singer

Nur noch die Sl. 7.
M J » TRtllleb 7V, Uhr
■ MKal . srsUpn' l lOrlcinil -
11 VW g�lpttinee Krllf
Ii WW » dri lriNniene .

" sonnt .<1 » Wieder -
»oll rel . it. deliedd kllltt U Bttr.

NEUE WiliT - v
r « rnold Schal , '

Hasenhride lcki,li4
Dvnnerotag . SN. gnll

Elite - Tag
GwSesSWchlev ' v .
ZlollteeMemett .

«uherdem :
Konzert , Darstellung , «all .
Die Weinterasl « ist eröffnet .

Ansang S Uhr

mm § uf < H -
« ürbSade

Tlflich 71/« Uhr;
Qr. SpozItiititM - Varitelluttg
Gr . Pantomime

SSM ' noO Zestawlei
reit Papteemagen , Stach »
laterme », Sladanartlbel
liefert h i l l l g st nur engrov
tvaldstein , Reue Friedrichs ». «»

Bolksbnhn « , Theater nm Bülowplntz .
1. bl » is . August , abend » TV, Uhr :
Der Kuhreigen .

vper von Wilhelm Kien,l
unter Mitwirkung de» Blllthnrr - vechester ».
Spielleitung ! SNaximilian Alori » .

Sonnabend , und Sanntag - , nachmittag « 3 Uhr.
bei kleinen Preisen

. Die Slebeemau, ' . Operette von Johann Strauß .

ZEESENS 123 E23BS3 !

Friedrich - Wilhelmstädtlsch .
Variete - Garten
ChaHSScestraS * 30

HT * Heute ' MM

Der brennende Radfahrer

Brillant - Feuerwerk
und

Variete - Programm

MlstM - TdeM
7 . Uhr : Ueanfs - Hrnn «

3m fjgjel fltn lote .

Semmerift. . ISj - M"
iKlie « « » -- ähasenheide iS

Täglich « Uhr :
Da - Schwtsterstück oon
Kroue und Fessel

Prin ,
und

Bettlerin

Sensation » » Drama
Ad SV, Kon- er:. Spt. sialiiat -n

Apollo - Theater
Seiedrlchstr . 2t »

711 Allabendlich T1,
I \2 Sonntag » S' /j a. • i4

llMertrtfMts
«ttrtelMJrwflma !

Berltker Prater
Kastanien -4lllee 7 —S

12 Miele -Sensatiozien 12

TÄ- �tl . Großer AS
Ausaug >�i Uhr

Sriekniliiltkli. tlPien
Kaan Krossmllnn , 1oK»ntti »»lr . 4

Nor So » 10 ML

Spezial - Arzt
für Haut - und all « Oaschlachtsleldan ,

Harn » und Biutuntcrsuchungan

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117 �1 " . ° °
Sprechstunden : V,l2 —Z, > ,S —>i,lli adend ». Sonntag >,ll —l Uhr.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sZmtl. Heilocrsahren
im oerschloffenen Kuoert geg. Stnsrndnn » »an W. S. —oortofrei .

< £ noTialm Aw # D» . ettott « für »«schi -ch»«. ,
JK * 3 * ' « * » • Eaai » Haut- , Harn - , ffraueniciden .� W�„ >. " � mm*w övciwi*,
hartnäckig ; Harnleiden , Ausschlag , nerv. Schwäche , gegen Lues
Komb. Salvarsan - Kuren . Blutuntersuchungen , im Ältesten Kur -

vir . - Löser senior

NurBosenttialerStr . 69 - 70

r Phorosan Heilinstitut
" N

Spezial - Arzt
tnir

alle CreHrhlechtskraidkiielten .
vtnß% Frauenleiden . Blutuntersuchungen . Salvarsan - Kur .
ehandlung schnell, sicher, ohne Berussstorung . Mäßige Preise .

«ellanstalt I »r . ««« , . L�muaer . l0 - l . 4—7»/, . 0 . 10 —12 .

Brunnenstr . 185 ( Rosentn . piatz ) .

. . 7h, . s�e Haut , nn » Besch , . ch�eid ? » .
�lu�untersuchungen . nerv. Schwäche . Be-

vü� «. ? . "l01- ' "' Rt Vr- us- stör . Auskunft kn«tB«( o».
VM ftBoreassr 75 « r » - - » « «». <»! »» ». schl . Bhs. )
im�NWI�Mgll�ld . �Sorech . 10�12, Ü- 7V, . Sonnt , geschlossen.

1!
i ° '

TEgllch
frisch « Seefische

A
• Räucherwaren

G. . . iamUnd . rPischhallaStaglitsAlhrffMur ,

" Schuhhaus „ Sozial " ■

Damm 76 , vorn 1 Treppe. . . » Äeljt SÄfcen ,Neukölln ' Berlin , , ?«' ?,�".»i..«i-,>
Staunend billiges Angebot !

Serie I II ni

terrenstiefel
Ii 139 178 195

tttttCnftiCfCl in hohe » Schast , schtch, gönne » . . . . .» 85 148 185

Damen - Halbschuhe Änr « 8 . « - f » , 89 128 185

Wethe Leinenschuhe für Damen und Kinder
i » « enorm billigen Preisen :-

I , * &. Ein groher Posten Turnschuhe
_

Ledersandalen » Hausschuhe , Pantoffel » Kinderstiefel
E » komme « nur «rstklasstg « Fabrikate , « « Berkauf

«r . 3«/30 _ »r . 31/35
JHU. 10JS « SBk. 13 . 50

Jedermann überzeuge fich l

Leiters ,
vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtterordneteuvttfammluug
zu besehen. Dem Wohlsahrtvamte werden gemäß H 1 des Ge-
sehes über Wohlfahrtspflege die Säuglings - und Kleinkinder -
fürsorge einschließlich des Multerschuhe ». Wohnunaspflege ,
Krüppelbüse und die Dekampsuna der Tuberkulose » Fürsorge fft*
größere Kinder . Armenpflege einschliehlich der Geschäfte de«
Gemeindewaisenratv , Erwerbslosenfürsorge nebst Arbeitsnachweis »
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten sowie das Ortsemt M
Kriegerfurforge zugewiesen .

Geeignete Bewerber , welche entweder die 2. juristische Staats -
Prüfung oder die Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs <
dienst bestanden haben oder hinreichend volkswirtschaftlich vor -
gebildet sind oder über genügende Erfahrungen auf sozialem
Gebiete verfügen , wollen sich bis zum 15. August dieses Jahres
bei dem Stadtrat schriftlich unter Angabe ihrer Gehalts - und
sonstigen Ansprüche und unter Einreichung von Zeugnissen melden -
Persönliche Vorstellung ist z. At. nicht erwünscht .

Würzen , am 27. Juli 1920.
Der Stadtrat .

MW MMMM - Mgiid
BemÄlUWstelle Berk » R. 54. Stoicnftr. 83- 85

««MfiftoitH odo oira . 0 Ubr bis »« ho . 4 IIb .
Bat fltrtCT 185 . 1239 , 1987 , 9714 .

Dono » » » « » , , de » M. 3 " 1 lato , nochmittog « 4>! , uhtt

Branchen - Bersammlung
der Zigoreveo - WaWoeiifUrer vi » ?etrit »5d«o»y«ttr

in den SN»fik »r . SSlea . Kaiser - Dvllhelm - Steaste 31 .
Tagesvednun, :

l. Beeicht betrifft Teuerunh . zulage .
S. Branchenonzele,enhe <ten .
3, Detried , angele , enheiten .
4. Verschiedenes .

vhoe «iitgliedsdnch kein Zotritt . Zahlreiches Erscheine « ertoiwscht -
DI « OctWKttvaUuBg .



Bezirksverband Berün - Brandenbnrg
Freitag , den SO. Jutt . abends 6 Uhr , Zentraluorftandssitznng in

oen Prachtiälsn Alt - ! Lcrlin , Bluinenstrahe 10. Tageoord -
» ung : 1. Geschäftliches . >2. FortjeZnng der Debatte über S ? aa .

Die Eeschäftsleitung .

Wohnungsnot und Mietssteigerung
Der Wohnungsoerband Eroß - Verlin soll Wohnungen

Ichaffen . Sicdelungen und Kleinwohnungen liegen zum Teil

unfertig da , und können wegen Mangel an Mitteln nicht
Tortgeführt werden . Im Wohnungsverband würde über den
Etand der Dinge folgende llebersicht gegeben : Während im

abgelLufsnen Rechnungsjahr der Wohnungsverband Ero� -
« erlin insgesamt 160 Millionen Mark Bauzuschüsse zur Ver -

le ' lung bringen und damit 16 500 Wohnungen in Rot - und
Daucrbauten finanzieren konnte , stehen in diesem Jahre in -

Tolge des Versagens des Reiches insgesamt nur 36 Millionen
für Zuschüsse zur Verfügung . Nach dem Vcrteilungsplan
können damit nur 1200 Wohnungen in Dauerbauten finan -
ziert werden , von denen 94 Prozent auf die neue Stadt -

gemeinde Berlin und 6 Prozent auf die zum Wohnungsver -
band gehörigen beiden Nestkreise Teltow und Niedervarnim

kommen . Auf drei - und viergeschossige Bauten entfallen etwa
ein Zehntel der Zuschüsse , neun Zehntel aus Kleinhäuser mit

Earten . Zu den Dauerbauten treten noch Holzhausbauten
und 200 Laubenhäuschen , so dast mit der Errichtung von 1600

neuen Wohnungen in diesem Jahre gerechnet werden kann ,
das ist ein Zehntel der im Voriahre vom Wohnungsverband
hergestellten Wohnungen . Bon den zahlreichen beim Woh «
nungsverband eingegangenen Anträgen auf finanzielle
Unterstützung von Siedlungsbauten konnten bei den ge »
ringen Reichszuschüssen nur wenige in dem Verteilungsplan
berücksichtigt werden . Da die diesjährigen Mittel nunmehr

verteilt sind , so ist es zwecklos , neue Anträge an den Woh -
nungsverband zu richten .

Diese Ueüersicht eröffnet sehr ungünstige Aussichten . Diese
Wohnungsknappheit wird von den Hausbesitzern benutzt , um

für sich Vorteile herauszuschlagen . Ihr Bestreben , die Höchst -

Mietenverordnung zu durchbrechen , ist gelungen , aber das ge -

niigt ihnen noch nicht . In einer vom Bund der Berliner

Erundbesitzervereine einberufenen Versammlung erklärte

Stadtverordneter Ladendorff , datz die Höchstmietenverord -

nung sich als undurchführbar erwiesen hätte . Wenn der

Wohnungsverband nicht übe : 30 Prozent Mindesterhöhung
hinausgegangen wäre , so wäre daran lediglich der Wohl -

fahrtsminister schuld , der ausdrücklich erklärt hätte , er würde

mit Rücksicht auf die Stimmung der Straße nicht mehr als

? 0 Prozent Höchstmieten genehmigen . Im Wohnungswesen
herrscht größte Korruption . Auf anständige Weise , ohne
Bestechung könnte niemand mehr eine Wohnung bekommen .

Generalsekretär Dr . Sepsart suchte die juristische llnhaltbarkeit
der Höchstmietenverordnung nachzuweisen und beschuldigt den

Wohlfahrtsminister der Rechtsbeugung und des Verfassungs -
Bruches . Sollte sich das Wohlfahrtsministerium nicht binnen

weniger Tage dazu bereit erklären , mit dem Bund in Per »

Handlungen zu treten , so beauftragt die Versammlung den

Bundesvorstand , an sämtliche Groß - Bcrliner Hausbesitzer die

Aufforderung ergehen zu lassen , die Zahlung der öffentlich

rechtlichen Abgaben einzustellen und die Weitervcrteilung
der Lebensmittel , und Kohlenkarten abzulehnen .

Die Hausbesitzer werden rabiat . Sie können sich diese

Sprache erlauben , weil man ihnen nicht zu weit entgegen -

gekommen ist . Der Appetit kommt m,t dem Essen . Lmder

sind die Mieter nicht so auf dem Posten , wie die Hausbesitzer .

Unsere politischen Vertreter in den Parlamenten werden

hoffentlich dem Bestreben der Hausagrarier mit Entjchieden -

heit entgegentreten .

Ueber Einstellungen in der »Freiheit - laufen täglich der -

art viele Bewerbungen ein . daß es unmöglich ist , alle zu » e -

antworten . Wir teilen hierdurch mit , daß zur Zeit keinerlei

Einstellungen erfolgen können .

Eeschüftsleituna und Betriebsrat der Verlagsgenosienschaft
»Freiheit - und . . Freiheit "- Druckere».

Smaisuiig von Arkeilsgelegenheit . Wiederaufnahme stillgelegter
Betriebc zu wirtschaftlich notwendiger Produktion , -

diese , sowie
alle anderen Mahnahmen , die den Produktionsprozeß beeinflussen ,
unterliege » der Kontrolle der Betriebs - und Arbeitslosenräte sowie
den Gewerkschaften . Aufhebung der Einschränkung der Erwerbs -
lasenfürforge auf 26 Wochen , Erhöhung der Unterstüt - ungssätze ,
Gleichstellung der weiblichen mir den männlichen Erwerbslosen
Zahlung des Verdienstentgangcs an die Kurzarbeiter , Aufnahme
wirrschaftlichcr Beziehungen mit dein Auslände , insbesondere mit
Sowjetrichland .

Wie gewöhnlich , wurden diese Forderungen zum Teil abgelehnt ,
zum Teil verschiedenen Instanzen zur wohlwollenden Prüfung
überwiesen . Nur in der Frage der Verkürzung der Erwerbs -
losenfüriorge auf 26 Wochen ist vom Magistrat Berlin ein teil -
weises Zugeständnis erreicht worden .

Die Referenten brachten zum Ausdruck , dag es notwendig ist , den
noch Aroeitenden die Pflicht klarzumachen , für die Arbeitslosen in
Aklion zu treten . Wo Betriebe geschlossen werden , müssen diese
unter Kontrolle der Betriebsräte weiter geführt werden . Rur so
wird - - -ÜMM - - - -- - - - - -- ' � "*

. . . . .
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losen verpflichten , Kontrolle über die Kriegstransporte auszu -
führen und den zuständigen Organisationen Bericht zu erstatten .
Auch wurde überall ein Antrag angenommen , der die sofortige
Einberufung des Neichsrätekongressea fordert . Nur diesen Kongreß
wollen die Arbeitslosen als das Parlament der revolutionären
Arbeiter Deutschlands anerkennen . In einzelnen Versammlungen
wurden auch Anträge angenommen , die eine Verbilligung der
Lebensmittel und Gaspreise für die Arbeitslosen fordern .

Notstandsarbeiter und Erwerbslosigkeit
in Neukölln

Zu den Entlassungen von ledigen Notstandsarbeitern in Neu -
kölln , die in beteiligten Kreisen Unruhe und Erregung auslösten ,
schreibt der Magistrat Neukölln :

Von der von Tag zu Tag wieder größer werdenden Arbeits -
lofigkeit werden insbesondere Gemeinden und die Mitglieder der
Gemeinden , die starke Arbeiterbcoölkerung haben , schwer betroffen ;
so insbesondere Neukölln . Um die allergrößte Not zu lindern , hat
Neukölln bereits feit langer Zeit großzügige Notstandsarbeilen
eingeleitet . Die Notstandsarbciten , die daneben viel kulturellen
Wert Ichaffen , werden in eigener Regie ausgeführt und dienen

hauptsächlich dem Zweck , Arbeitern , die durch längere Erwerbs -

losigkeii in Not geraten sind , vorübergehend einige « Erleichterung
zu verschaffen . Da in der letzten Zeit nun immer mehr Familien -
väter lange Zeit arbeitslos werden und hierdurch Frauen und
Kinder großen Enibehrungen ausgesetzt sind , die umfangreichen
Noistandsardciten aber nicht mehr erweitert werden können , hat
der Magistrat beschlossen , daß unverheiratete Notstandsarbeitcr .
die für niemanden zu sorgen haben und die bereits längere Zeit
Arbeit gehabt haben , derartigen bedürftigen Familienvätern Platz
machen sollen . Im einzelnen bestimmt der Beschluß : „ Bei den
Nosttandsarbeiten sind alle unverheirateten Arbeiter , die über

zwei Jahr beschäftigt sind , beginnend mit denen , die eine llmonat -

liche Arbeitsdaner hinter sich haben , in bestimmten Zeitabschnitten

zu entlassen . Für jeden entlassenen unverheirateten Arbeiter soll
sofort ein verheirateter Arbeiter , der längere Zeit arbeitslos ist ,
eingestellt werden . Zum Ausgleich von Unbilligkeiten soll eine

Kommission , bestehend aus Magistratsmitgliedcrn , Stadtverord -

neten , Vertretern der Notstanysaebeitcr uiid Arbeits . loßpl gebildet
werden , die jede Beschwerde , insbesondere ob ein lediger Ardeiter
als Lcrsorger von �lngehörigen in Betracht kommt , nachprüft .

Nachdem der Magistrat sich schlüssig geworden war , wurde sofort
mit Vertretern der Notstandsarbetter über diese Maßnahme Rück -

spräche genommen .
Eine Vollversammlung sämtlicher Betriebsräte Neuköllns hat

nun gegen den Beschluß des Magistrats Stellung genommen und
dagegen protestiert , weil es sich um Jntriguen des Magistrats
handele .

Dieser Vorwurf muß zurückgewiesen werden , denn nur die drin -
gende Not von Familienvätern war " < diesem Beschluß Veran -
lassuna gewesen und die Erkenntnis , daß das Solidaritätsgefühl
der Arbeiter verlangt , daß junge ledige Arbeiter , die für nie .
manden zu sorgen haben , besonders , wenn sie viele Monate be -
schäftigt gewesen sind , auch einmal den schwcrleidcnden verheirate «
ten Arbeitskollegen Platz machen . Wenn in vielen Privatbetrieben
die Arbeitszeit sogar wesentlich verkürst wird , weil sicki ein großer
Teil der Arbeiterjchaft aus Solidarität auf den Standpunkt stellt .
selbst Entbehrungen auf sich zu nehmen , uin die Zahl der Arbeits -
losen nicht noch zu vermehren , so muß der Gemeinde die Freiheit
bleiben , bei Notstandsarbeiten , d. h. bei Arbeiten , die nur zur
Behebung der allergrößten Not in Angriff genommen sind , zu -

.»• < « •1 v 1 iUjrilVij f V-v*vvi-�v i»v» tili Hill
Der Magistrat , der einmütig beschlossen hat , den einmal gefaßten
Beschluß zur �lirchführung zu bringen , hat die Ueberzeugung , daß
die iibergrogc Mehrzahl der Bewohner Neuköllns , insbesondere
der arbeitenden Bevölkerung , den Entschluß verstehen , ihn gereckt
beurteilen und billigen wird . Wer die Verhältnisse in Neukölln
kennt , wird «issen , daß hinter dem Beschluß keine Mncktgellisie
stehen , sondern nur der Wille und der Wunsch , die allergrößte Not
zu beseitigen .

Die Leiche des Genossen Hilbig ist gestern morgen gefunden war -
den . Der Termin der Einäscherung wird noch bekanntgegeben .

Sondernummer
mein sich auf den . � _ _ _ _ . . W
Nummer bringt . Bezaubernd schone deutsche Landschaftsbildcr ,
Kunst - und photograph ' sche Auinahmen , hygienische Artikel , sein -
lische und ernste Gedichte , in - und auolandischs Karikaturen er -
stänzen die Nummer , die lebendig und friich den Leser in die schön ?
Freiheit der Ferien hinaussührt . Prem des Heftes 60 Pfg .

Die Verordnung über Beschlagnahme der zur Ablieferung an die
Entente in Aussicht genommenen Pferde ( Hengste , Stuten ) und der
Ausgleichpferde ( Wallache ) wird nach einer am 24. Juli 1920 er -
laffenen Verordnung aufgehoben . Die V- kanntinachung des Obrr -
Präsidenten von Berlin vom 10. Januar 1020 betreffend Ausfuhr -
und Kastrationsverbot für Pferde sowie Borführungspflicht der
Pferdebesitzer bleibt dagegen bis auf weiteres in Kraft .

Billiges Schuhwerk für Neuköllner Kriegshinterbliebene und
Schwerkriegsbeschädigte . Von der Reichsstelle für Schuhverjorgung
,st dem Kriegsfürsorgeamt ein größerer Posten Stiefel ( Herren - ,

Ausgabe der Bezugsscheine erfolgt vormittags von 9 —12 Uhr in
der Wirtschaftsstelle des Kriegsfürsorgcamts , Rathaus , Zimmer
Nr . 249a , gegen Vorlage des Nentenbescheidcs bzw . Rentenbuches
und der Cleuerkarte .

Friedrichshagcn . Die Sängergruppe der U. S. P . D. Friedrichs -
Hägen veranstaltet am Sonnabend ihre Gründungsfeier . Da cs
gelungen ist , namhafte Kräfte , unter anderem das Blüthncr -
Orchester , für die Mitwirkung zu gewinnen , dürfen sich die Teil -
nehmer einen reichen künstlerischen Genuß versprechen . Die Feier
findet in den Gesamträumen des Restaurants . . Seeschloß " . See -
stoüßc . statt . Beginn des Konzerts 7 Uhr . Eintrittskarten zu
2 M. sind in der Sängerhalle sowie beim Genossen Nawrocki ,
Friedrichstr . 09, zu haben .

Eine Gcscwchastsfahrt in den Oberspreewald veranstaltet der Ar -
beiterwanderbund „ Naturfreunde " am Sonntag , den 1. August . Ab -
fahrt der Teilnehmer Sonnabend nachmittag 2. 3S Uhr bzw . 8 Uhr
abends ab Körlitzer Bahnhof . Besuch des Kirchganges der Wenden in
Burg , Kahnfahrt durch die Bürger Kauven über Forsthaus Eiche ,
Kannomühle , Wotschofska , Lehde nach Lübbenau . Rückfahrt Som .
tag abend 9 Uhr . Preis der Teilnehmerkarte für Bahnfahst .
Kahnfahrt , Logis und Kaffee Sä bzw . 42 M. Teilnebinerkarten
find zu haben bei Harsch , Engcluf - r 1ä, Maßphul , Brüsseler Str .
Nr . 14, Zintel , Neukölln , Bergstraße 112 und in der Bundesg ' -
fchäftsstelle F. Kruse , Marianncnstiatze 11. Am Donnerstag , den
29. Juli , findet bei Feyfara , Melchiorstraße 15 , für die Teilnehmer
ein unentgeltlicher Lichtbildervortrag über den Spreemald statt .
Die Fahrten führen durch den schönsten Teil des Sprccwaldes . fcr
in seiner Eigenart nicht nur eine Perle der Mark Brandenburg
ist . sondern der zu den schönsten deutschen Landschaften übekhaupi
gehört .

Lei Sportfest der Arbeiterfportler im Lichtenberger Stadion
am vergangenen Sonntag siegte beim Fußballspiel Neukölln über
Lichtenberg mit 2 : 1.

Selbstmord eines Ehepaares . Der 70 Jahre alte Kohlenhändler
Hermann Franzke und feine 72 Jahre alte Ehefrau Emilie , aus der

Friedrichsvergcr Straße , wurden gestern vormittag in ihrer ge -
meiiischaftlichen Wohnung tot aufgefunden . Das greise Ehepaar
hatte sich mit Leuchtgas vergiftet . Nahrungssorgen hat es zu
diesem Verzweiflungoschritt getrieben . — Durch einen Sprung aus
dem vierien Stock , nahm sich die 68 Jahre alte Drech,ler - Hefrau
Anna Heßler , aus der Manannenstr . 69, das Leben . Sie blieb

mit zerschmetterten Gliedern tot aus dem Hos « liegen . Was sie

zum Selbstmord getrieben , ist noch nich : aufgeklärt . Die Leichen
wurden beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Der Raubmord an der Witwe Thielemaun . Die umfangreichen
Streifen nach dem noch flüchtigen dritten Beteiligten an dem Ver -

brechen in der Cöpenicker Str . 102 , dem Schlosser Otto Riedel , die

auch in der vergangenen Nacht angesetzt worden waren , sind ohne

Erfolg geblieben .

Die schwere Stunde
Roman

von

3j Bietor Pania

Packe dich ich will aar nicht nlit dir reden , wenn du solch

in Dummkopf bist ! Gibt denn die Trauung jemandem em

RcÄt9 Das ist ja eine Sklaverei . Die gegenwärtige Ch ,

st eine osfen « Prostitution und die sogenannte �amiue ein

Sordellhaus im" Stile hübscher Villen . Oder wag - du es .

rein zu sagen ? Run . so sieh zu . Nach �erer Trauung ha .

i«. diese meine Frau . mir . einem armen Studenten . mehr ab

lunderttausend Rubel Mitgist ins Saus gebracht sie hat

nich also gekauft . Später , als . ch cm bnuhmter Shrift

teller wurde , ernährte , kleidete ich sie nur . damit sie vre

ächte mit mir schläft . Damit zahlte ,ch ihr für ' Yre Lieb -

iosungen , und je länger ich ihr zahlte um /o wcherw g

erschienen mir ihre Liebkosungen , weil es M/ ' n Kauf und

ein Verkauf war , weil ich fühlte , daß sie �ache .

nein Pantoffel , mein Schlafrock , meine . NachtbequemU�
! ?it . . . . Alles Menschliche , alles Rerne . Erhabene ist

ruo unserem Verhältnis von dem Augenblicke an geschw

e>en, als der Handel sich einzumischen begann .

Mein Doppelgänger will trotzdem nicht nachgeben . Er

lacht mir zynisch ins Gesicht :

„ Halt , mein Lieber , du gehst schon allzu radikal

Wäre es nicht besser , wenn du deine Werke durchblättern

würdest , uni dich selbst davon zu überzeugen , was du daruoer

zekchriebcn hast . Wieviele deiner Helden vergiften sich, ober

töten ihre Frau oder deren Geliebten , wegen physischen . Ver -

rats ' > Nun was wirst du darauf erwidern ? Wann warst

du denn schließlich aufrichtig , wann hattest du recht , damals

oder jetzt ' ' Ha — ha —ha ! Vielleicht ist dir mit dernen acht »

undvierzig Jahren die Frau schon gleichgültig geworden ?

He —he —he ? Das vorgerückte Alter bringt eine andere

Moral mit sich. . - . vielleicht spielt auch hier der Vor . eil

eine Rolle ? . . .

Ich fürchte mich , mein Zimmer zu verlassen , ' ch fürchte .

hinter der Türe meine Frau anzutreffen . Was soll ich ihr

denn sagen , was soll ich tust ? Im Lause d. eset zwei Tage

wiederhole ich mir zum hundertsten Male diese Frage und
kam , trotzdem zu keiner Lösung gelangen .

Was die Tatsachen betrifft , so ist mir alles klar : unsere Ehe
war eine schmutzige , widerwärtige Prostitution , es war ein -

fache Handelsaffäre . Jetzt fällt sie auseinander . Sie hat sich
einem anderen hingegeben , vielleicht wäre cs besser gewesen ,
ohne Lügen augzukommen , es wäre besser gewesen , wenn sie
mich gewarnt hätte . Uebrigens ist dies eine unbedeutende

Kleinigkeit , eine Sache der Korrektheit , die Hauptsache aber
ist , daß sie recht hat , dast sie ein unbestrittenes Recht hat , über

ihren Körper zu verfügen . Und doch läßt mir gleichzeitig das

alte , atavistische , durch Jahrhunderte eingeflößte Gefühl des

Eigentums über die Frau , keine Ruhe und treibt mich irgend¬
wohin , . . . ich bin ja ein Mann , ich darf es nicht so auf
sich beruhen lasten .

Es ist merkwürdig , daß die einfachsten Probleme , die dem

Menschen vom Leven gestellt werden , ihm a' . s die aller -
tragischsten und unlösbarsten erscheinen . . . Ich fühle , dah
die alten Wege vor mir unwiederbringlich verschlossen sind ,
auf ihnen werde ich niemals mehr wandeln können , aber auch
einen anderen , neuen Weg sehe ich nicht vor mir .

Häufig sage ich zu mir selbst : � ,
„ Wozu brauchst du einen neuen Weg ? Du stehst ja nicht

mehr am Anfang des Lebens , du brauchst die Frau nicht
mehr , du bedarfst keiner neuen Anhänglichkeit , keiner neuen
Liebe , wie die Menschen diese Abscheulichkeit zu nennen
pflegen . Deine Rechnung mit dem Leben ist ja abgeschlossen .
du hast vom Leben alles genommen , was du nehmen konntest .
Wenn es dir zum Schluß einige Verdrießlichkeiten und Ent -

täuschungcn bereitet , so ist ja nichts Besonderes dabei , ver -

söhne dich ! " -

„ Oder glaubst du gar in deinen ewigen Illusionen , in

deinem Dünkel , die Frage für die anderen zu lösen , und ihnen ,
wie ein Prophet , Neues zu verkünde » ? Laß das ! Cs gibt

höhere , unabänderliche Gesetze des Schicksals , und jedes Ein -

greifen des Menschen in das Leben des anderen ruft immer

neues Elend , immer neues Unglück hervor . Laß das Leben

ruhig und hemmungslos dahinfließen , cs wird seinen Weg

schon finden . "
. . Ich aber , was soll ich tun ? " frage ich mich .
L) u? Du sollst gar nichts tun ! Weshalb sollst du etwas

tun , wenn dir niemgnd etwas entrissen hat , wenn man dich

nicht angerührt hat ? Vergiß dies , erkenne an , daß es das

Leben ist , daß neben dir ein Mensch ist , gib der Frau das

Recht zu leben und zu handeln , wie es ihr gefällt , nach ihrem

freien Gewissen ) sage dich von der Seelenverfassung eines

Sklavenbesitzers los . vergiß , daß du ein Mann bist und daß
du ewig herrschen sollst ! Begreife , daß im Leben alles ein

Ende hat . Es geschieht ab und zu das Wunder , daß Blinde

einmal sehend werden . Sollte ihnen wirklich das Licht so

unangenehm sein , ihre Pupillen so stechend blenden , daß Ii *

immer und immer zur Blindheit zurückkehren müssen ?

»

Den 10 . Oktober .

Ueber eine Stunde saß er in meinem Kabinett . Und was

wollte er eigentlich von mir ? Ein Mensch ist gekommen , um

mich zu beschuldigen . Ich kenne ihn nur sehr oberflächlich
einige Male traf ich ihn vor dem Kriege in Versammlungen
und bei verschiedenen Bekannten .

„ Aber sie konnten doch unmöglich diesen Herrschaften di «

Hand reichen ? Was sind denn das für Sozialisten ? Rauber .

Mörder , nichts anderes ! Wenn Sie ihre Reihen nur nähe ,
betrachten wollten , so würden Sie daß mehr al «

00 Prozent dieser Leute Zuchthäusler , �. erbrecher , Mörder

sind und sie, sie sollen das Schicksal Ruß . ands bauen ? ' '

Lange zieht er den Rauch seiner eklig riechenden Zigarette
ein . verschluckt sich, hustet , so daß aus seinem abgemagerten .
schwindsüchtigen Gesichte rote Flecken zum Vorschein kommen

Ich denke : Lange hat er nicht mehr zu leben !

„ Man muß doch verstehet ' , sagt er schon in ruhigerem
Tone , „ mich rönnen sie ja nicht wegen reaktionärer Jlbsichtep
verdächtigen . Ei « wissen , wie viele Jahre ich in Eefäng -
nissen gesesie « habe , an meinen Füßen sind die Spuren de ,

Fesseln noch deutlich W, sehen , sechs Jahre lang habe ich sii
in Sibirien getragen . Wahrend der qualvollen , langen Jahr «
in den Einzelkammern der Gefängnisse lebte ich nur von dem

einen einzigen Wunsch , daß unser dunkles , leidendes , uner -

meßliches Rußland glücklich werde . Verstehen Sie . — glück-
lich ! Es kommt mir vor . als hätte ich ohne diese chimär «
Idee alle die Leiden nicht ertragen können , ich wäre schon
längst unter der Erde .

! „ . . „ Ii : . ( Fortsetzung folgt . ) , .
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Gewerkschaftliches

Betr » ebsri,t - und Obleute der Metallindustrie . Zur Feststellung
der in den Betrieben vorhandenen Arbeiterzahl , sowie den Teil
der Arbeiter zu ersassen . die in den Betrieben arbeiten , in denen
ein Teil der Schichten ausfällt oder die einzelne Schichten verkürzt
arbeiten , fordern wir unsere Betriebsräte und Betriebsobleute auf .
in den nächsten Tagen genaue Angaben darüber schriftlich zu
machen . Aus der Ausstellung soll möglichst übersichtlich der Stand
der Bclegschau von Mitte April und der heutige Stand hervor -
gehen . D,e Aufstellung mutz a,n Kopf den Vtamen der Industrie -
aruppe tragen , tu die die Metallindustrie nach unserem neuen
Örtsstarut eingeteilt ist . In den Betrieben , in denen nur ein Teil
der Belegschaft verkürzt arbeitet , muh dies bei der Aufstellung
geiondert oehandelt werden , « s ist erwünscht , in dieser Betriebs -
aufitellung auch die Kopfarbeiter mit aufzunehmen . Die Auf -
stellung wird in der Zeit von 11 —4 Uhr im Zimmer 4 entgegen¬
genommen . Wo dds persönliche Ueberbringen nicht möglich ist ,
bitte unter Aufschrift . . Betriebsstatistik " an Kollegen Zanke zu
adressieren . Di « Ortsverwoltung .

Zentralverband der Schuhmacher , Filiale Verlin . Die heute
stattflndende Generalversammlung tagt « ich t. wie im
Inserat angegeben , in der Kommandantenstrah « , sondern bei
D o e k e r, W e b e r st r a h e 17.

Zur Arbeitolosenversammlung der Vachdrucker ist noch folgendes
nachzutragen : In der angenommenen Resolution muh es am An -
rang heißen : a seitens der Gewerkschaften , besonders auch vom
Buchdruckerverband , nichts unternommen worden ist. die Arbeits -
lojeiisrage grundsätzlich und im revolutionären Sinne zu
lösen " . Zum Schluß muß es heißen : Sollten die Betriebsräte oer -
sagen , fordern wir die Einberufung einer M a ss « n v e r -
sammlung der gesamten arbeitenden und arbeitslosen Buch¬
drucker . Bezirksversammlungen für diesen Zweck lehnen wir ab

Aus den Organisationen
StrUii . ilroÄbcnBstg . Sie Rite - und Eenieiklchustskeinmigionen

«erde » ersucht, zu dem Thema , . Warum müssen wir die Betries - sarganisatian de-
timpsen " ? Sieliung zu nehmen . Am Montag , den 2. August , findet eine Boll

. Versammlung staii , in der ffienosTe Ziota vom Meiallarbei
i Thema lorich

i . tlsirifi .

Versammlung staii, " i » der ' tvenoste Ziota vom Meiallarbetterverband zu diesem
icht. �Da, Latak wird noch bekannt gegeben .

Ecke
!. iittUog abend fl llhr� Sitzung der kommunalen Kemmisst « in oer

? K'
9 Abt.

bei totoenj . Belrh

hnleula .
»IsteiN .

rtberaeys
reitag . 7

e Fo�ierftlcbe .
Uhr, bei '

- - -
Circlas .

. _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _0f . _ _ _ __ _ _©roßmann , Weberstr . 24, Distritt�tonierenH .
Distriktsa and Avteilvnae - ObleuiE sämtlicher Immissionen find eöenfalls eingeladen .

7. . Ä. Distrikt and Circlca . Kinderschich - Konuntsfion heute , 7 Uhr, Sitzung

7.
bei

Koblenz, Vo�haaener Ctr . 17. �' Sitzung Freitag , den SO. Juli , abends 7 Uhr,
. SÄhfc. Kamiaienet Str . 2. _7. Distrikt . Rate - und �ewerlichafiztommisfion am Freitag , den 30. , aoenss

7 Uhr. bei Mücke, Warschauer Str . 17. Sitzung . *5. Distrikt . Donnerstag , den 29. Juli , abends 7 Uhr. findet in der Schuleula .
Oliviarstrahe . «ine öffentliche Bolksversammlung statt . Das Thema lautet ; „Die
politische Lage und die

«Tswarti�e Politik der Regierung ' �. Die Genossen des

Panks «. ASte- Gswerkschasts - Kommisfion . Sitzung am flsreUag. den ZV. Iull ,
bei Be: se?. Äbends 7 llhr , Berliner « Ecke Marimuianstrosje .

Niede�lchöahansen . Freitag , abends 7� Uhr, Sitzung der Landagitations - Kow
misston dei Maiis , Eichenstratze .

Tegel . Donnerstag . 5 Uhr. Handzettelverteilung bei Christensen . Freitag »
abend ? 7' � llhr . im Strandjchlotz öffentliche Lersammlung . Tagesoronung !
Moskau�Spae . Referent : Genosse Eichhorn ,

Vereinskalender
Ze»te,l , »ee veteleivelie . Berkebrsindustrie . Die zu heute ongesehte Tinon »

deo gelchöstsführe - �e» �ouptauoschusseo der Berkehroindustrie findet nicht ftalt .
Zenteilveebind »ee An ' '

» . Juli . 7 llhr , Mustter ' öte . « o
S»». Peel . Z- ige!!». Sch-el - iil

I - mml° »g im De! k»h- uo Rosine,

Nl» .

_ _ __ _ _ _
Earmen - Svivu - Sii . 32.

12. »istriW . Zriiungo - und Kinderschuft - Kommisste». Freitag . 7hi llhr , «istunst
bei Heim, Liorgurder Etr . <0. Obleute eine halbe Stunde früher .

12. »istrlli . Freitag . 6 llhr , engere Borstundssthung bei Hofsmumi , Lgchener
- tröste S.

12. Distrikt . Zeilunge - Rinderfchutzlommisflon . Freitag , 7fh llhr , Sitzung de,
Heine. Liargarder Sir . ist.

leltew - stleeol »». Die örtlichen Röte - und Sewerkschaftakommlsstonen werde » er-
. auf Stund des Beichlnfses der Bezirksräte und Eewer. ?sS' . asislomm!isioii so-

«It in Orlschaskrn bis zu >0«? Slitglleder je zwei und jedes weitere 1OT0 einen
sucht.

Deleglerien zur Distrikislommisston zu wählen .
Reulbll «. Feeiiag , den S«. Zuii , abends 7 Uhr. Sitzung de» Parieivornandes

»it den Vezirtsfübrern . Zu dieser Sitzung sind söiniiickie Billets vom Ssinmeuest
des Arbelleliurnvereins und vom Kinderscst der Partei abzurechnen . Was Zrcllag
»-cht »»gerechnet wird , gili als »erkauft .

Distrikt Lichtenbeeg . Freitag , den 30. Zuli , abends 7 llhr , Sitzung der Rate -
vewerkschafislommiffion im Cacllien - Lezeum. . . .

»iftrilr Riedeebamiim . Roed . Am Sonnabend , de » 31. Zulr . abends « llhr .
Sitzung der Zuaend - Komraiffion de» Distrikt , in Pankow , glorastr . 15, Einganz
Evrlchstrast «, Reftaurgni Schmidt . . . . . . � ,, . . .

eilt Riederbaenim - Rce ». Am Sonnabend , den »1. ZuII , abends « llhr ,

regten . Fachgruppe 10. Mitgliederoerfammlung o«
. Aa! ' er . Wilhelm . straste 31.

»rlotteniveg . Freitag «forisetznng der StitglicberMJ '
_ _ _ _ _ _ _. Rosinenstrahe , kleinen Saal fReftaurani ) , um Zvst Uht

abends .
Beedan » Poltsgefundheil , Ortsverein verlin . Heute , 7H llhr , in der Ober»

reallchnle , Riederwallstr . 12, Boriraa des Gen. Fiebrandi übe : Astronomie , /�'
Sennlag , den k. August , Sammerfest IM Müggelheim bei Ebpenick. Beginn 2 llhi ,
Ssisi ? wUltomraen .

Lebcnsmittelkalender
Reell ». Der verkauf der drei Pfund Frühkartoffeln auf die Abschnitte 89«

bis c wird fortgefetzt . »it Ablauf des Sonnabend , den 31. d. M. verliert Ad»
Ichniit 3« seine Sültigleil . Aus die Abschniiie 31a bis c der Berliner Kariofsel »
karte werde » »»nächst drei Pfund Zi- rtalleln »erieili . die oen Donnerstag , de»
SO. d. #1. «t in de» Kleinhandelsgesthisien abgegeben und entnommen werde «
dürfen . K» ergshi »och eine bessndere Lelannimachung , wann die we>le : eii zw"
Psnnd !7»ii »l >eln oa-- geqel>en werden .

Re>sicke, »»ef . Auf Abschniit 37 der tsirost -Perliner Lebensmütelkarte entfänt
125 Er. Sranpen auf Adfchniil 3tz 125 Gr. Eerltenflocken . Die betreffenden Ab»
schnitte find bis Donnerslag . den ja . d. ffl. bei den Händlern und in den amt»
lichen VreksuficheTen »bzugaben .

Weistensee Abschnitt 13 der hiestgen Einlcusskarte ein Päckchen Süßstoff . Ad»
schnitt 20 «. b und c per Rattofjelwttc wird bis zum 31 oeiiöngeri . Abschni »
30d und « 2no Gramn Prot . Wer bis ZUN. 31. aus Abschnitt 3<la. b und r dl«
lkoriofseln nicht erhiil ' , lanr . 300 Gramm Prot entnehmen . Die Auzweislarte «
für Aezieder von Milch zu ermäßigten Preisen werten von Donnerstag bi»
Sonnabend im LebensmiiielamI auegegcbcn . Di« Frieasbeschädigten erhalte «
« m Donnersiaa und Sonnabend oo« »—7, Zimmer 3. Eharloitenburger Str . «-
ein Stück Fein - und Feraseife zum Preise von 3,85 M.

Perantwortlich für die Redaltion : Emil Rnbold , Berlin . Verantwortlich
für den Inseraienieil : Ludwig Komeriner , Karishorst . — Perlag »»
genosfenschasi �freiheii " G. m. b. H. . Berlin . — Druck der „Freiheir - Drucker «

®. m. b. «ersin C. 2. Breite Straße 8-9.

Amtliches |
Bekanntmachung

betoeffend VbSnder « » « de » stZerordnuieg de , Wohnung » -
» evbande » « eost - DeeUn oo « 14. Mprll 11120.

nnai J ■ _ _ _ _ _

_______

_
8. 187 ff.) und des Beschlusses des Derbandsaneschusses de»
Wohnungooerbande » «rost . BerUn vom 3. Juli 1920 wird die
»eeordnung de, Wohnungooerbande » vom U. April 1930 wie
folgt abgeändert !

Die im 3 I der verb »nd, »er »rd »u»g vom 14. April 1 « » fest-

�
Höchs

----------------

-

- - - - - -

"

VWw' mit über 2490 M. Wietivert aon 30 auf 40 ». %. erhöht .

Sefehie
gtbchstarenze für Mieminssteigerungen wird von 20 aas

0 v. H. . für Fabri bräun , e in Wohngebäuden von 3» aus
' ». stzes-l ' ästs- und Indnstriehäuser von 40 auf 50 v. H.

40 o. A- ,
und für

§ ? •
Riefe «erordnnng tritt am Tage ihrer «ekanntmnchung w

sttrasl . Lnuf . mde Verträge werden von ihr nicht berührt .
Berlin , de» 21. Juli 1020.

W» h >>u » » » >>eeb « r,d tvr «st . Be»N»».
gez. Alermuth , Veuftee .

AAchti «»
Kgjnsmckeaslrzvkn !
« nd W« schfe <» » » ie . Ruf »
«äeieelnuen . Zu erfragen im
«rdei «,ire >ch>e>el » »ee Stadt
lveilin , Ziäcktrrser. 9. Rord . 379S.

Heb er biete sed . Annoneenprei «

� Altmetalle
0ue - »fikbee n. Zah - ngtli ? «
Schönhauser Allee 14ll

Kupfvr . . . S,2S
Rotguß . . 7,20
Messing . . 4,20
Biel , Zink . 2,29
Zinn . . b . 25, —
Quecksilbair 50, -

StüMiittrSIrl

KWZ. M. w
Met M Slrmpftolle
Takle , « - » hnoee , Sitede .
tennlt ssnm höchsten Tagr,pie,s

stkrsdudtenknqee Denn
SlLn,sir »tze 8. Norden 020. )

Sonnabend » geschlossen.

Kupfer
ttatgnk , Messing , Zink

tJtef ' ns ' i Ion enb
Sed « sil » nft ? « be 00 .

Raarnisse

Ilm

ffrauen u. Mädchenha »: »
entfernt gaeaiet . sofort I

f�issks l
— Aufklärung kostenlos — �

fr . B. MfönfiaBpl.
I

Spezialarzt
ckAlw �r, nf,»>»Dr. med. Äoeben

für enPljUl »,0 «rit . , ®r «uen .
leid . Schrvarhe . Neii ' deand «,
veh. fchnell , sicher und schmerzlos
ohne Bernsostör . Vlul - and Harn .
Untersuch . ( Fäden im Harn. ). . . - . - [ egenubef
Mrii !
äüiiiüür.
Gprechit . 10

such. ( Fäden im

81,P»n»pIid .
all, ?? gegenüber
illreM , Stathaus

■iiiiilliili ! « mm iitiiiniiiiiia h

«prechst . 10-1, Sonnt . 10. 1
Teilzahl . Sep »e . » « « « * » » " • i

KlMmFmeil
teile ich kostensrei mit, wie
ich von meinem lanasähr .
Leiden ( «lniarmnt . Weiß -
ssust, Schwächezustände ) i»
kurzer Zeit befreit wurde.

üiüchporto erbeten .

Fr » Berta Koopmam
ftrii ! in. Hilljsr Mp 154.

tfititKiaile
ßareftflOier , Sahmredlfft
Vt«tin . "HI6e,rkruet | kauft

Bruiinensira * « ® 11 .

Altmetalle
Fi »». Onechstlber , Znhngeblsse ,
Pletint Sold - und Silb - rtnrich
Kens! Fcnns ! r »fte nur S�A

j ( upf6 ? ' 6,60
�sssing 4,26

Zinn bis 50, —
b . 20 ,

l ütsmt . ewnmMtkUt is
lL £ Wntw » , SnDffrt « 23
>ii Strthtsi , UstlmifT 5( 7. 2«

Altmetalle
vneechglber , Zahngedlsse ,

konft zu Schmelzpreife » j

Waidenweg 72 .

MMMW
zu besonders herabgesetzten Preisenl

usw .5. « ß » u B
Bis zu den elegantesten Genres .

M55.- 85.- 75.- . . .
Auch vornehme Modellkleider in Voile -

Seide und Wolle weit unter Preis .

g 15 18 5« 28» usw .
Elegante Fassons in Eolienne . Taffet ,

Mohair .

51- 75. ' 55. ' usw .
bis zu den e' eg . Genres in allerbesten

Stoffen . Flotte BtokfUch - KostBine .

55.- 68.- 79.- . . . WWMIZNM .
Jn ��" ft�en�dfelttaren Stoffen . Ferner gesirickte Seiden - u. Woll - Jacken ,
Inpr . Wetler - Selden - Msintol audi in großen auch mit passender Kappe , in sehr schönen

Farben und Ausführungen .

Preise miwüi i : r i ift j -WeseSl!

Freie Well

Sondernummer

„ Ferien "
Strand » und Waldbildcr

Reicher UnlerhaKungsslolf
Heft 60 Pfennig

< � < xc > ooo

Wirkaufen
i unb zahlen sehr
hohe Preise für

Kupfer ,
. Blei , ?Ziitk ,

Messing
Stanlol ,

Zinnfolie ,

ZiNN k2"vU. a> kg « > -

Vvvin M- sfina . Queeksilber .

kauft zmn höchistrn Tagespreis

Prinzefstn nenf- r�l�WoriKplost

SkNI - IN S . , kr - nkfurtsr Ml — 50

( Eckhaus Nladerharnlmstraa » )

Aluminium ,
Telluloid »

WMOsÄe
Dlntin ,

GoU » , Silber ,
PS7LKZ

stirnnzlauerstr . »»

Ivalbstratze .3

w» » «! , erste .
WSEHtt

SchSueberg ,
wnhuftraste 40

HAUSE
SkaNtzerstr . 03 «

• 2(ftc Laufitzer Platz
B9SLKE

' i5ommI <rftr . 10 I

ng Mnnbotlneit «
�Prospekt üiier erst-

Mchtun ,
»lube ! .

. . . . . . .

klasfige Musikalien für Mando -
linen - Quartett erhalten Sie
kostenlos von Otto Wrede
( Regina >- Berlag ) Neukölln ,
Hobrechtstratze 43.

Platin
Zahle Gramm bi » 80 Al.

Zahngedisfe , lvrennsttft «'
Bruchgold , Gramm di - lä - u-

RüdemMer, Re » köw .
Donauftr . 6, Laden (täglich/z

Armeepistolen
und Jugdmafse » kaufe «

F. W. vandre » » E»-
Grwrhrfabrik

BerNn 2W » h , Linden str. » .

LaOMn . ' 85, 95, 100. u *
120 Mark .

LlAiWnche . �- Za- e
Versand nach auswärt » .

««SeuSchmidt . Bln . . Badstr . �

MM
und uUe Bedarfoortlket
preiswert . Prei - l . 101 t Iran ««

Foto - Industrie
Berlin 48 , Friedrichstr�l� .

Seit Uber >/, Iahrhuird ««�

Hauch '
« aaUfe IC 3 f ff6 �Riesen .

3 nvattdenstrahe
Haus Vrunncnftr . N

ic 104
Eckhcut ord, 4 . �

«ffftn « 4. Z3
und sÄmNiche Metalle Knust zu

den hAchsten, Taaespretsen
Oderbcrsee Str 1
*3ctnnn *r Str . 06

Lothrtnaer Stv . 46
( am Aosenchaler Platz . )

Kupfer 8 . 50

Rotguß 8 . 00
enesssn » 4. -10, Rln « ' " ! «- - ' »
blech 0. 7. 0. Rein , in » sW- V
CacApiberöO . - , BUi . a » » *

tauft
J Abuscn
M o t a i 1o n fj ro s»

vlunkenfeldcrstraße 1
( zis . Alezanderpl . u. Iannowitzb� )

in aeid m

Kupfer 9, ~
Zink 2,75 —3,75

« i » für Händler

Involibenftr . 142 .

sns

Kupfer 9 . 00
�otquss 8 . 00
| M«t,s 4 53 Alomlnim, 8 M
Z!»», »Ts, 1 23 Lagert » 60
Qasektllb 30. 0 I m* 10. 00

bei Ob« 50 > 7,3 ' , «! «
r ° » �! " ger Ltr « � lS

für jede
Ankausopreife
Vrillsnten ,

Wertsache . . sechste' Pfandscheine .
«gcnftfotfce,;GoldAkke ... .

Teppiche , Bücher , usw. TVotff ,' " 41 lst, i &t Kochstr.�riebiichför .

|
« 8

Altmetalle
Orrchstlder . kanlr hSchstzahl - Ud,

vUetallankanfssteke
SNoabit , Ttrpinstrotzc 46,

M 5ÄSAUIWMWM
9KU Einleitung und «rlstuteruugeu

von « ugeu Präge »
38 Seiten n Per ! » 4 Mk.

ZI » ««»Nlach für fttMte , «nitpelle b. « awdtemiJut «

Fu beziehen durch die

ArlkgszlMßesslhO . Freiheit" e. G. Ub. H.
Atcilmlg PiM- idiAl , :: Verlln C 2. eicilc Str . »- S

Kotenfraüso
sofort gesucht

fnMSüiis Lichtenberg
Taadortor » raOe 25 .

R Otsuß
- - kg 7 . 50

Massina 4 . 25
sow»e slmtlicheNlemetalle

, zu HSchsteR Tszespreisen
kaufen jede » Posten

SttW . ltsch ? z CS.
i . mRMim Ltp�rr

Ii iBBwr « U n. t hnnfo

Futterstoffe
Slähgarn » und Seide » kaufe
jeden Posten für eigenen
Bedarf . Zahle dächst. Preise .
/bllmoin » , Schneidermeilicr .
«nsinniruaUee . 52, Laden ,

Telephon ! Humdold » 24«.
stlraieegiFalr . Knust

Krn�t' bO?" Kirstrin , Unie ».

SzstheserläiiteiMscnsSr Arbettn und BugesteM

M MMMM
W « « «

Gemeinverständliche Darstellung und Erläuterung aller
den Obmann betreffenden Bestimmungen des Betriebs -
: : räteg -fetzes und der Wahlordnung . : :

Bon Rudolf Weck , Arbeiter ' ekretiir
i . Königsberg Pr . — Preis 2,S0 M .

Für Kleinbetriebe mit weniger als zwanzig Beschäftigten
A ��riebsrat . fondern ein Obmann zu wählen , für

welchen besondere Bestimmungen gelten . Diese Sonder -
Bestimmungen sind in dieser Schrift zusammengezogen
worden . Das Büchlein ist daher ein unentbehrlicher Rat -
aeber für die in Kleinbetrieben Beschäftigten , insbe -
sondere für Obleute . Es ist ferner außerordentlich ge-
eignet , die gewerkschaftliche Bewegung im Kleinbetrieb
5» fördern und die dort beschäftigte Arbeiterschaft w
ihrem Bestreden nach Anerkennung ihre ? Forderungen
und Anwendung des Betriebsrätegcfetzes zu unterstützen .

Zu bezieh « « durch jede Buchhandlung
sowie direkt vom Betlag

BcrlUsgemffellfihllst Freihett , e. G. lll . b. H.
Berlin K2, Mttg. Buchhimdliuig . Preite Str . s/s
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